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Die Entthronung eines

e WeltherrſchersMit begreiflicher Befriedigung zieht Herr Dr.
Bamberger in der neueſten Nummer der „Nation“

n das Facit aus der Einſtellung der freken S
rägung in Jndien. Das, was jetzt geſchieht, d

Entſhronung des weißen Metalls hat er im Jahre
1876 in der „Rundſchau“ als das Unausbleibliche

S bezeichnet. Aber er hatte ſich doch geirrt. J
Tagen, ſchrieb er, wo die Vorausſagung ſich erſülle,
werde es ſchwerlich noch Jemanden geben, der ſich
ihrer oder ihres Verkünders erinnern wöchte. Herr

n Br. Bamberger, der demnächſt ſeinen 70. Geburts
tag in leidlicher Geſundheit erleben wird, Hat die

1893.

hat uns auch mittelbar oder unmittelbar das
abgenommen. Mitte der ſiebziger Jahre ſtockte der
Abfluß, weil das Mutterland England mit ſei
Operationen dazwiſchen kam. Dann folgte, zu Unſerem

Glück, das Unglück, das if, die große
unger ſſ dungen nachx machte, den Silberpreis dad

wieder in die Höhe trieb. Die armen Hindus
wieder gut machen, was die Saumſeligkeit der deutſchen
Reichsregierung unter der Führung des preußiſchen

e gJndien t
ift S

Fina niſters verdorben hatte damals wurden wir
das e los. Seit dem Abberitenſtreich von 1879

ſind wir dann auf einem Reſt von Thalern ſitzen ge
blieben, der uns mehr zur Schande als zum Schaden
gereicht. Wenn man bedenkt, wie nah wir oft der
Gefahr waren, den kleinen Abderitenſtreich mit dem
großen, den uns die Bimetalliſten empfahlen, zu krönen,
müſſen wir doch unſer Glück preiſen.“ Der Brüſſeler
Münzconferenz aber, falls ſte im Herbſt wirklich wieder
zuſammentritt, kann man, meint Herr Bamberger,
ſchon jetzt zurufen: „Daſchenſpieler, Du wirſt
keinen Geiſt mehr rufenl“

lüttſce Neberſieht.
Die Straßenexzeſſe in der Hauptſtadt der

ſranzöſtſcherr Republik können als in der Haupt
ſache beendigt angeſehen werden. Am Donnerstag
fanden zwar noch größere Menſchenanſammlungen

ſammenſtößen angeſichts des zahlreichen Aufgebots
von Polizei und Milittär, keine größeren Ruhe
ſtörungen mehr verübt.

Jn der Rue Saint-Maur wurde eine Barrikade er

nen

S

ſtatt, doch wurden, abgeſehen von belangloſen Zu

Am Abend vieſes Tages ift
es freilich wieder noch zu einigen Exſeſſen gekommen.

richtet. Auf die Polizeimannſchaften, welche die
Ruhefts rer von dort vertrieben, wurden aus

Fenſtern eines Hotels Revolver und Gewehrſchüſſe

r Freude und Genügthuung, daß ſchon nach 17 Jahren
das Unvermeidliche eintritt. Das Gold wird auf
dem Münzgebiet der Alleinherrſcher ſein und vie
Bimetalliſten, die den Weltuntergang Prophezeiten,
wenn Deutſchland u. ſ. w. nicht ſchleunigſt die
Goldwaährung durch die geprieſene Doppelwährung

u erſetzten, behaupten mit der Geſchicklichkeit eines
Jongleurs, das, was jetzt eintrete, ſei das Unglück

n was ſie vorausgeſagt. Herr Dr. Bamberger zweifelt
n Richt, daß der mächtige Rückſchlag auf die geſammte

Welt wirthſchaft mancherlei Störungen hervorrufen
wird. Noch mancher Stoß werde unſanft empfunden
werden, aber ſchließlich wird die gewaltige Veränderung,

J die eben erſt einſetzt, ſich in das breite Bett der
t fließenden Welthewegüng ruhig eingedämmt ſinden.
r Deutſchland ſteht dieſer Entwickelung verhältnißmäßig

kühl gegenüber. „Die Moral vieſer geſammten
Vorgange, ſchreibt Herr Dr. Bamberger, für Deutſch
land braucht man nicht erſt zu ziehen. Sie liegt
auf der ſlachen Hand und hallr jetzt von allen
Ecken wieder. Bis auf das vlaue Auge,

7 der thörichten Einſtellung der Silberverkäufe des
r Mai 1879, mit dem wir davongekommen, haben wir

das beſte Loos gezogen, als wir vor zwanzig Jahren
2 die Begründung des Geldweſens in dem Augenblick,

der uns von der Gunſt des Schickſals geboten wurde,
n in der einzigen Richtung warnahmen, welcher jetzt der

Gang der Weltbewegung ſeine unwiderrufliche Sanktion
e ertheilt hat. Von der Begründung bis zur Durchführung

war allerdings noch ein weiter Weg, und ſelbſt unter
et denen, welche in der Hauptſache einverſtanden waren, gab

es nur ſehr Wenige, welche genug davon durchdrungen
waren, daß es nun galt, raſch Hand ans Werk zu

d legen, um die große Wendung bei uns zu vollziehen,
it bevor ſte durch den Umſchlag der Dinge in der weiten
r Welt erſchwert, wenn nicht gehemut werde. Welche

Mühe koſtete es, dies auch nur halbwegs durchzu
S ſetzen Gleich beim erſten Anhieb, ſchon im Jahre

1871 hatte ich die Aufgabe formulirt. Nicht das
„Woher das Gold nehmen iſt die Schwierigkeit,

e ſondern das Wohin mit dem Silber Ja, ich
z. mußte 1871 noch einen beſonderen Beſchluß des
e Reichstags extrahiren, damit ſoſort die Ausprägung

von Silbermünzen aufhöre, was der damaälige Finanz
miniſter von Preußen nur ungern zugab. Als dann
im Jahre 1873 das Münzgeſetz berathen und be
ſchloſſen wurde, ſtellte ich den Antrag, ſofort alles
grobe Silbergeld einzuziehen und es, bis man Golv
dafür ausprägen könne, durch mit Silber oder Gold
gebeckte Münzſcheine, wie ſie Holland einſt ge

J macht hatte, interimiſtiſch zu erſetzen. Mittelſt einer
t ſolchen Manipulation hätte man den geſammten
er Vorralh an Thalern und Gulden ſchnell verkaufen
u und in wenigen Jahren Preiſe erzielen können, welche

viel höheren Erlös als ſpäter möglich war, gebracht
hätten. Aber trotzdem mich einige Collegen, wie der

r Abg. Hammacher und der verſtorbene Harnier dar
kräftig unterſtützten, war ſelbſt ein ſo kundiger und
ſcharfſinniger Kopf, wie Otto Michaelis als Vertreter
der Reichsregierung nicht für die Jdee zu gewinnen.
Ihre Durchſührung hätte dem deutſchen Reich einen

n Gewinn von mindeſtens dreihundert Millionen Mark
bedeutet. Auf Jndien uhte, wie ich ſchon im Jahre

1871 im Reichstage nachwies, unſere Hoffnung für
die Ablagerung des frei werdenden Silbers; Indien

wurden leicht verwundet.
taire wurde ein Pferdebahnwagen mit Petroleum be
goſſen und angezündet. In Rückſicht auf dieſe Sach-
lage iſt die Regierung ſofort auch gegen die Ar
beiterbörſe, deren Schließung bekanntlich ange
ordnet war, vorgegangen. Die Polizei ließ die Ar
beiterbörſe an der Place de Chateau d' Eau und deren
Filiale in der Rue Jean Jacques Rouſſeau räumen,
weil das Verhalten der Arbeiterſydikate mit den Ge
ſetzen nicht in Einkläng ſtände.
durch Polizeiagenten und Jäger zu Fuß beſetzt.
franzöſtſchen Senat erklärte der Juſttzminiſter, er ſei
entſchloſſen, die ungeſetzlichen Syndikate gerichtlich zu
verfolgen. Die Schließung der Arbeiterbörſe ſei er
folgt, weil ſie ein Heerd revolutionärer Umtriebe ge
worden wäre. Dies Vorgehen gegen die Arbeiter
börſe kann aber möglichweiſe neue Ruheſtörungen
zur Folge haben. Bereits haben dem „Matin“ zu
folge 170 Arbeiterſyndikate einen allgemeinen Streik
beſchloſſen. Die Executivcommiſſton der Arbeitsbörſe
hat an die Arbeiter ein Manifeſt erlaſſen, in welchem
dieſelben aufgefordert werben, ſich um die Syndikate zu
ſchaaren, welche auf alle Fälle beſtehen bleiben würden.
Das Executivcomitee der Arbeitsbörſe hat beſchloſſen
ſich nach anderen Räumlichkeiten für die Arbeitsbörſe
umzuſehen. Gutem Vernehmen nach beabſichtigt
der Boulangift Méy den Miniſterpräſtbenten wegen
des Schluſſes der Arbeitsbörſe zu interpelliren. Dupuy
ſoll einer Beſprechung der Sache zugeſtimmt haben.
Die Mittheilung, die Regierung beabſtchtigt den
Munizipalrath von Paris aufzulöſen, wird als un
zutreffend bezeichnet. Zugleich hat die Regierung
weiterhin zur Schürung der Erregung beigetragen
durch ein Verbot an die Pariſer Munizipalräthe, im
Hotel de Ville eine Sitzung abzuhalten, um dieſe zu
verhindern, als vermittelnde Gewalt an Stelle der
Regierung aufzutreken. Die Pariſer Blätter von
Freitag Morgen verzeichnen das Gerücht, daß der
Miniſterpräſtdent Dupuy bereits das Dekret über die
Auflöſung des Munizipalraths vorbereitet habe. Jn
einem von Pariſer Deputirten und Gemeinderäthen
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großen Truppenmaſſen

zu laſſen. Gegenüber dieſer angenommenen Heraus

forderung mahnte auch der Ausſchuß der Arbeilsbörſe,
ſich nicht fortreißen zu laſſen, ebenſo die Redner in
einer großen Arbeiterverſammlung, die dagegen den
allgemeinen Ausſtand empfahlen.

Die ſpaniſche Miniſterkriſis hat eine leichte
Löſung gefunden. Die vom Juſtizminiſter eingereichte
Entlaſſung iſt angenommen und Capdepon zu ſeinem
Nachfolger ernannt worden.

Von der Homerule- Bill hat das engliſche
Unterhaus am Donnerstag endlich auch die 99
und 6 erledigt. Die Debatte über 9 5 nahm einen
überaus lebhaften Verlauf. Mehrere Amendements,
welche darauf abzielten, das Veto des Vicekönigs
wirkſamer zu machen, wurden mit Mehrheiten von
42 und 46 Stimmen abgelehnt. Darauf beantragte
Wolmer ein weiteres Amendement, welches den
gleichen Zweck hatte. Die Regierung bekämpfte
daſſelbe. Kurz vor 10 Uhr griff Balfonr die
Regierung auf das Heftigſte an, indem er unter
vielen lebhaften Unterbrechungen ſeitens der Mini

ſteriellen erklärte, daß die Regierung die Discuſſton
abgefeuert und Eiſenſtücke geworfen. Einige Poliziſteng 8 erſticke, und die Rechte der Minorität mit Füßen

trete. Um 10 Uhr unterbrach der Vorſitzende die
Debatte, worauf das Amendement Wolmers mit
324 gegen 286 Stimmen abgelehnt wurde. (Leb
hafte Bewegung die Miniſtertellen und Nationaliſten
erhoben ſich von ihren Sitzen und ſchwenkten die
Hüte.) Schließlich wurde der Paragraph 5 mit
324 gegen 289 Stimmen angenommen. Der Para
graph 6, welcher die Zuſammenſetzung des legislativen
Raths feſtſtellt, wurde ſodann mit 315 gegen 300
Stimmen angenommen. Dieſe Verringerung der
Regierungsmehrheit wurde von der Oppoſttion mit
Jubel begrüßt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde der Paragraph. 7 der HomeruleVorlage,
betreffend die Zuſammenſetzung der legislativen Ver
ſammlung, mit 325 gegen 289 Slimmen ange
nommen. Paragraph 8, welcher von den Differenzen
zwiſchen dem legislativen Rath und der legislativen
Verſammlung handelt, wurde mit 323 gegen 291
Stimmen genehmigt.

Dentſchland.

Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer und die
kaiſerliche Familie begingen geſtern den 10. Ge
burtstag des Prinzen Eitel Fritz. Der junge
Prinz trat mit dem geſtrigen Tage, dem altüber
lieferten Brauche des Hohenzollernhauſes folgend
als Secondelieutenant in das 1. Garderegiment z. F.
ein. An die militäriſche Feierlichkeit ſchloß ſich eine
größere Frühſtückstafel im Potsdamer Stadtſchloſſe.

Zu dem ſchon erwähnten Beſuche des Groß
fürſten Thronfolgers von Rußland in
Berlin meldet die „Köln, Ztg.“ noch von dort Der
ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow zeigte am
Donnerstag an, daß der Großfürſt Thronfolger am
11. d. M. auf der Durchreiſe nach Petersburg dem
Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatten
wünſche. Ein kaiſerlicher Sonderzug wird dem Sroße
fürſten an her Grenzſtation Goch zur Verfügung ge e
ſtellt. Abends findet im neuen Palais Tafel att,
worauf der Großfürſt ſeine Reiſe fortſeht.
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(Gur Währungsfrage.) Angeſichts der
durch die Schließung der oſtindiſchen Silberpräge
anſtalten und der vorausſtchtlich baldigen Aufhebung
der nord amerikaniſchen ShermanBill hervorgerufenen

Kriſis auf dem Silbermarkt macht es einen
eigenthümlichen Eindruck, wenn in den Spalten der
„N. A. Z. aus angeblich ſachverſtändiger Feder die
alten Dechend' ſchen Vorſchläge, welche auf der letzten
Bruſſeler Münzconſerenz in dem Projekt Moritz Levy
ihre Wiederauferſtehung gefeiert haben, als innerhalb
der Grenzen des Erreichbaren liegend empfohlen werden.
Dem Preisſturz des Silbers ſoll dadurch Einhalt
gethan werden, daß alle Goldmunzen unter 20 Mark
bez. 20 Franken oder 1 Lſtr. eingezogen und durch
Courantſilber nach einer internationalen Relation er
ſetzt werden. Die dadurch veranlaßte umfangreiche
Verwendung des Silbers ſoll das Mittel ſein, den
Silberpreis zu heben und gleichzeitig den Geſammt
bedarf an Gold zu vermindern. Schon bisher hat
es, wie Herr Dr. Bamberger in der kürzlich erſchie
nenen trefflichen Schrift: „Die Stichworte der Silber
leute“ Hargelegt, an Verſuchen nicht gefehlt, dem
Publikum mehr Silbermünzen aufzudrängen; an
Silbermünzen, um das Gold zu erſetzen, fehlt es
nirgends; bie meiſten Staaten und Banken des Feſt
landes haben mehr Silbergeld vorräthig, als ihnen
lieb iſt. Vorauégeſetzt nun auch, man wollte durch
indirecten Zwang die Abſicht erreichen, indem man dem
Publikum für den Gebrauch von Zehn und Fünfmark-
ſtücken keine andere Wahl ließe, als Silberſtücke zu nehmen,
ſo würden dadurch die Regierungen noch nicht in die Lage

Herſetzt, neue Silberanſchaffungen zu machen. Denn
ihre Silbervorräthe reichen viel weiter, als die heute
im Umlauf befindlichen Quantitäten; ſie haben alle
mehr oder minder noch mehr auf Lager, als verlangt
wird ünd wenn durch Einziehung von Gold und
Papier auch eine größere Nachfrage nach ſtlbernen
Fünf und Zehnmarkſtücken entſtünde, ſo müßten z.
B. bei uns doch zuerſt die noch in der Bank liegen
den Millionen von Thalern dazu beſtimmt werden.
In Frankreich liegt die Sache noch ſchlimmer. Jn
der That, ſchreibt Dr. Bamberger, wenn man weiß,
daß Jahraus Jahrein über 1200 Millionen Francs
in Fünffrankenſtücken in der franzöſtſchen Bank liegen,
die man vergeblich in den Verkehr zu bringen ſich
bemüht, ſo kann man daraus ſchließen, daß auch die
Beſeitigung der Zehnfrankenſtücke (Papiergeld in ſo
leinen Abſchnitten hat Frankreich gar nicht) dieſe

1200 Millionen zu einem namhaften Theile als Er
ſatz eintreten würden. Noch viel ſtärker ſind die auf
geſpeicherten Silberwerthe in Belgien, Holland und
der Schweiz in Verhältniß zum Golde; alſo auch
keine Ausſicht auf neue Silberankäufe, ſelbſt für den
Fall der Verwirklichung des Vorſchlages Levy. Würde
alſo dieſer Vorſchlag zur großen Beläſtigung des
Publikums durchgeführt, hem durch die Ueberproduction
von Silber hervorgerufenen Rückgang des Silber
preiſes würde auf dieſem Wege nicht Einhalt gethan
werden. Den Silberfreunden würde alſo nicht ge
holſen werden. Und die Goldnoth, mit der jetzt die
aus dem Gleichgewicht gebrachten Bimetalliſten ängſt
liche Gemüther zu ſchrecken verſuchen, iſt angeſichts
der ſtarken Zunahme ver Goldproduction auch nur
ein Phantaſteſtück.

Gur ferneren Vermeidung von Grenz
zwiſchen fällken) ſind die franzöſiſche und
deutſche Regierung, wie der „Hamb. Correſp.
meldet, übereingekommen, eine deutlichere Feſtſtellung
der Grenzlinien vorzunehmen. Delegirte der beiden
Länder werden in kurzer Zeit die ganze Linie ab
ſchreiten, und man wird vornehmlich dort, wo ſte
durch hochgelegene Waldungen geht, auf jeder Seite
einen zwei Meter breiten, neutralen Zwiſchenraum
frei laſſen. Außerdem werden faſt alle Grenzpfähle
durch andere mehr in die Augen fallende erſetzt werden.

(Eine politiſche Maßregelung) wird
aus Württemberg gemeldet; dieſelbe betrifft einen
ſozialdemokratiſchen Agitator, den Predigtamtscandi
daten Th. v. Wächter, einen Mann, von dem die
„Frankf. Ztg. ſchreibt, „vaß ſeine Anſichten gewiß
nicht überall getheilt werden, der aber der Reinheit
ſeiner Abſichten wegen bei Freund und Gegner
Hochachtung genießt.“ An Herrn v. Wächter iſt
während der verſloſſenen Wahlbewegung er war.
ſozialdemokratiſcher Reichstagscandidat von dem
kgl. Conſtſtorium die Anfrage gerichtet worden, ob
er eingeſchriebenes Mitglied der Sozialdemokratie ſei.
Herr Th. v. Wächter Hat dieſe Frage der Wahrheit
entſprechend mit „Ja“ beantwortet, aber hinzugefügt,
daß dieſer Umſtand an ſeinen theologiſchereligiöſen
Anſichten nichts geändert habe. Darauf hat das
Conſiſtorium ohne eiteres die Entfernung des von
Wächter aus der Liſte der Predigtamtscandidaten verfügt.

Gur Futternoth) faßt die „Nordd. Allg.
Ztg. in einem Leitartikel die Darlegungen zuſammen,
welche vor kurzem noch der landwirthſchaftliche Miniſter

im Abgeordnetenhauſe gemacht hat. Danach wird es
zunächſt für die Aufgabe der Kreisverbände und der
Provingialverbände erklaärt, erforderlichenfalls Unter
ſühungen durch Geldmittel zu gewähren. Von der
Aufhebung des Zolles würde ſich die landwirthſchaft

liche Verwaltung um die Landwirthſchaft einen er
ſprießlichen Nutzen nicht verſprechen können. Der
Umfang der Futternoth wird in dem Artikel wie folgt
gekennzeichnet: „Den vorliegenden Berichten und über
dieſe hinaus eingezogenen Jnformationen zufolge iſt,
von Oſten nach Weſten fortſchreitend, das Wiefenheu,
von den Flußthälern und Kunſtwieſen abgefehen, viel
fach, von der Mitte des Landes ab weiter nach Weſten
faſt ganz ausgefallen in weiten Theilen des Landes
iſt die Kleeernte u. ſ. w. mäßig und ſchlecht. Auch
das Sommerkorn iſt, nach Weſten fortſchreitend, viel
fach mißrathen. Dagegen ſtnd Brotftüchte, Weizen
und Roggen, abgeſehen von einzelnen Landestheilen,
in welchen Nothreife eingetreten iſt, zum über
wiegenden Theile wenigſtens genügend, großen

heils ſogar gut. Jm übrigen beweiſen die Preiſe
der Früchte, daß ein Mangel nach menſchlicher
Vorausſicht in der Ernährung des Volkes unter
normalen Verhältniſſen nicht wohl eintreten
kann, daß vielmehr in den Brotfrüchten auch zur
Erhaltung des Viehes ſehr wohl erhebliche Quanti
täten in Benutzung genommen werden können. Srotz
dem iſt anzuerkennen, daß die Ernäherung des Biehs
in großen Theilen des Landes nicht nur ſchwierig
iſt, ſondern ſpeziell im Weſten, in der Rheinprovinz,
HeſſenNaſſau Und den Regierungsbezirken Arnsberg
und Erfurt, mit Umſtänden verknüpft iſt, aus welchen
ſich bereits Kalamitäten und ſehr beſorgnißerregende
Verhältniſſe entwickelt haben.

(Zur Parteiorganiſation.) An einigen
Orten, wo bisher ſchon Liberale oder Frei
ſinnige Wahlvereine beſtanden haben, ſcheint
der Aufruf zur Bildung eines Wahlvereins Der
„Freiſtnnigen Vereinigüng“ irrthümlich dahin auf
gefaßt zu werden, daß der Anſchluß an dieſen letzteren
einen Verzicht auf die bisherige Vereinsorganiſation
bedinge. Davon iſt in keiner Weiſe die Rede. Der
Aufruf empftehlt den Geſtnnungsgenoſſen, „neben
dieſem das Reich umfaſſenden Wahlverein in den
Wahlkreiſen, wo die Anſchauungen der Vereinigung
in den bisherigen Organiſattionen nicht zum
Ausdruck gelangen, ſich zu ſelbſt ſtändéegen Ver
einen zu organiſtren, denen es obliegt, eine leben
dige politiſche Thätigkeit auszuüben“ u. f. w. Der
geſchäftsführende Ausſchuß des Wahlvereins will
demnach die lokalen Vereine, mögen ſte bisher be
ſtanden haben oder in Zukunft gebildet werden, in
keiner Weiſe in der Freiheit der Organiſation und
der politiſchen Thätigkeit oder bezüglich des Namens
beſchränken.

(Aus Sktraßburg) wurde vor einiger Zeit

„Febelta“ gemeldet, weil derſelbe ſech ſeinen Sta
iuten zuwider mit Politik befaßt hat. Wie die
„Köln. Volksztg.“ meldet, hatten ſtch am 29. Juni
einige Straßburger Bürger zu dem Polizeipräſtdenten
Feichter (inem aus Baherg ſtammenden Kathvo
liken) begeben, um ſich von ihm Auskunft über die
Gründe der Fedelta Auflöſung zu holen. Herr
Feichter habe ihnen mitgetheilt: „Wie Sie wohl
wiſſen, m. H., ſteht in Jhren Statuten als Zweck
des Vereins, daß Sie ſtets die Regierung wie auch
den Altar, d. h. die Kirche, mit Jhrem beſten Willen
und nach Kräften vertheidigen wollen.
bisher auch immer geglaubt der Fedelta Verein würde
dies thun, ſind jedoch leider zu der Ueberzeugung
gekomnmen, daß er dies noch nie gethan hat; denn
die lehten Wochen haben es ja trefflich bewieſen

die höchſt deutſchfeindlich iſt, ja ſogar an Lan des
verrath grenzt. Um kurz zu ſein, will ich Jhnen
ſagen, daß jeder, der für MöllerSimonis ſtimmte,
ein Landesverräther und infamer Schweine
hund iſt. Wir ſind ja ſeſt überzeugt, daß
vie Vorſtände ver katholiſchen Vereine an den letzten
Vorfällen den kleinſten Theil der Schuld tragen,
denn der ganze Druck wurde von der hieſtgen

niederträchtigen Pfaffenbande ausgeübt. Jch
bin ſeſt davon überzeugt, daß die große Mehrzahl
bei der Stichwahl für Bebel agitirte. Doch die
ſollen uns kennen lernen ſie haben bisher goldene
Zeiten gehabt; wir werden ihnen aber von jetzt ab
eine Schraube anſetzen, daß ihnen Hören und Gehen
vergehen ſoll. Dann ſetzte Herr Feichter ausein
ander, daß „drüben in Bayern der Pfarrer mit
ſeiner ganzen Gemeinde gegen die Militärvorlage
ſtimmen könne, im Reichslande aber nicht, weil es
hier nur geſchehe, um Ihre proteſtleriſchen Anſichten
kundzugeben Wenn aber da drüben der Pfarrer
ſieht, daß das Wohl des Vaterlandes auf dem Spiele
ſteht, da geht er hin, kniet mit ſeiner Gemeinde
nieder und betet inbrünſtig für das bedrängte Deutſch
land. Jhre Pfaffen aber mit ihren rothweißblauen
Herzen, die kmieen auch mit Jhnen nieder und beten,
aber für wen? für Frankreich. Denn wenn das
Herz rothweiß blau iſt, dann iſt auch das Gebet
roth weiß blau Jch kann Jhnen beſtimmt ſagen,
daß die große Mehrzahl ver hieſtgen katholiſchen
Geiſtlichkeit deutſchfeindlich geſtnnt iſt ich könnte

Ihnen ſogar Namen nennen, wenn Sie es wollten
und die alle, wenn es zum Klappen käme, für

Caprivi ging alsdann auf das „Schtagwort“ der geſetzlichen

Dienſtzeit ohne Eompenſationen ſei unmöglich. Bezüglich

„nicht mehr exiſtirten“.

die äußeren Verhältniſſe nothwendig machen.

die Auflöſung des katholiſchen Vereins

Wir haben

Volkspartei und der Süddeutſchen Volkspartei, betr.

Der Verein hat dabei eine Haltung eingenommen,

Frankreich prebigen würden Natürlich hat
ſich über dieſe Aeußerungen des als ſehr taktvoll be
kannten Herrn Polizeipräſtdenten Feichter ein leb
hafter Zeitungsſtreit entwickelt und einige Stimwen
behaupten, daß die Unterredung nicht der Wahrheit
entſprechend wiedergegeben ſei. Auf bie weiteren
Aufklärungen in diefer Angelegenheit darf man mit
Recht geſpannt ſein.

um Ahlwarbtkultus) dementirt nach
träglich der Vorſitzende des deutſch ſozialen Landes
verbandes von Pommern, daß er einen Swinemünder
Kellner ein Alteſt über den Beſitz einer Taſſe, aus
der Ahlwardt Kaffee geirunken haben ſolk, ausgeſtellt
habe. Bei der erwähnten Unterſchrift ſei mit ſeinem
Namen Mißbrauch getrieben worden.

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Juli.) Die

Rede, mit der der Reichskanzler heute die erſte Be
rathung der Militärvorlage einleitete, hatte in
ihrem erſten Theil die Aufgabe, die Regierungen gegen den
Vorwurf, daß ſie halsſtarrig an ver erſten Vorlage feſt
hielten, zu verkheidigen. Durch den Antrag Huene werde
die Vorlage um verminderd. Es ſtehe jetzt auch feſt, daß
die dienſttüchtige Mannſchaft nicht zu ſtark herangezogen
werde nach Durchführung der Vorksge blieben noch 9000
nach den bisherigen Vorſchriften Taugliche übrig. Graf

Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit ein. Zweijährige

der Deckungsfrage erklärte er, daß die früheren Steuergeſetze
Hand in Hand mir der

preußiſchen Verwaltung ſuche man neue Steuerquellen.
Dabei ſeien drei Grundſätze maßgebend: 1) eine andere und
ausgiebigere Geſtaltung der Vörſenſteuer; 9) die ſtärkere
Belaſtung der leiſtungsſchigſten Schultern und die Schonung
der ſchwächeren 3) endlich die Freilaſſung der Landwirth
ſchaft von neuen Steuern mit Rückſicht auf die mißliche Lage,
in der dieſelbe ſich befinde. Dieſe Erklärung wurde von der
Rechten mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Graf Caprivi
ſchloß mit der Darlegung der Gründe, welche eine baldige
Erledigung der Vorlage mit Rückſicht auf die inneren und

Der erſte
Redner aus dem Hauſe war der Führer der füddeutſchen
Volkspartei, Abg. Pa her. Die Volkspartei wird aus
finanziellen und politiſchen Gründen jetzt „erſt recht“ gegen
die Vorlage ſtimmen Gleichwohl meinte der Redner, bei der
Entſcheidung über dieſe Vorlage ſei der Augenblick ge
kommen, die Erfüllung aller weiteren Wünſche bezüglich der
zweijährigen Dienſtzeit, der Reform des Militärſtraſpro
zeſſes, der Penſionirung der Offiziere u. ſ. w. u. ſ. w. zu
verlangen, wahrſcheinlich in der Vorausſetzung, daß die
Regierung um ſo größere Zugeſtändniſſe machen würde, je
ſicherer ſie der Annahme der Vorlage iſt. Jm übrigen zer
brach Herr Payer ſich den Kopf aller anderen Parteien
ohne bei dieſen Dank und Gegenliebe zu finden. Frh.
Manteuffel, der Vorſthende der deutſchkonſervativen
Partei, ſprach nach einem von mangelhafter Kenntniß der
Vorgänge zeugenden Exkurs in das Gebiet der Pariſer
Straßentumulte ſeine Freude über die von dem Reichs
kanzler angekündigte Schonung der Land wirthſchaft aus
wollte aber dieſe auch auf das Handwerk ausgedehnt wiſſen
Neben Luxusſteuern empfahl er auch eine Jnſeratenſteuer.
Im Uebrigen betonte er die Unabhängigkeit der konſervativen
Partei, ihren patriotiſchen Entſchluß, auch für die nach dem
Antrage Huene abgeänderte Vorlage einzutreten, weitere
Abänderungen derſelben aber abzulehnen Den Schluß
bildeten die Reden der Abgg. Liebknecht und v. Stumm,
die höchſtons für die neuen Mitglieder des Reichstags von
Intereſſe ſein konnten. Für die freiſ. Vereinigung wird
morgen der Abg. Richert, für die deutſchfreiſinnige Volks
partei der Abg. Richter ſprechen.

Von den eingebrachten Anträgen betreffen nur
zwei Verhaltniſſe, vie eine augenblickliche Entſcheidung
wünſchenswerth wachen, der Antrag der Freiſtnnigen

die Aufhebung der Futtkerzslle und ein An
trag der Konſervativen (Luß und Gen.), der
ſich gleichfalls mit der Jutternoth beſchäftigt.
Der letztere Antrag erklärt die bisherigen Maßnahmen
der Regierung gegenüber der Futternoth nicht far
ausreichend, und will daher

den Reichskanzler erſuchen, bei den Regierungen
der Einzelſtagaten dahin wirken zu wollen daß
möglichſt weitgehende Frachtermaäßigungen auch für
Magervich Rindvieh und Schafe) aus den Noth

in die anderen Gegenden des
Reiches gewährt werden 2) daß nachdem
ſchleunigſt der Umfang des Nothſtandes amtlich
ermittelt iſt erforderlichen Falles Reichsmittel
zur Abhilfe deſſelben bereit geſtellt werden.

Dein Stöcke ſchen „Volk“ zufolge machen
eine größere Zahl von Abgeordneten, die bei den
bisherigen Berechnungen zu en unbedingten Freunden
der Militärvorlage gezählt wurden, ihr Votum davon
abhängig, daß die Deckungsfrage durch eine Refo
lution des Reichstags und eine bindende Erklärung
des Bundesraths entſchieden wird. Die Koſten der
Vorlage ſollen ausſchließlich durch eine erhebliche
Erhöhung der Vörſenſteuer, ſowie durch Einfüheung
einer Emiſſtons, Luxus, Wehr, Quittungs oder
ähnlichen Steuer beſchafft werden.

Hach der erſten Berathung der Militärvorlage
werden im Reichstage nur die auf die Futternoth
bezüglichen Antrage zur Verhandlung gelangen.

ſtandsgegenden

Außer den berelts aus der letzten Seſſton be

S

kannten Anträgen hat vas Centrum auch einen neuengen SAntrag veir. Erhebungen über Verein fachung
u. ſ. w. des Alters und Jnvaliditätsge
ſetz es eingebracht

e
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Ein kleines Logis iſt an einzelne Leute Woahnnngrg Ver Nee J 10 n m rS re n r ander J 9 Izu vermiethen Kreugſtr. 2. O h ändert ung U n Die 4 n
Eine kleine e en ein Meine Wohnung bveſindet ſich von jetzt ab nicht mehr Seitenbentel Nr. 6,

zelne per paſſend, zu vermiethen er n s 2Se e e Jahanntsſtraße 6 ſondern e grosses Sitistrasse 16. WJ 8 t c Hiſligtter Preiſe r chSorit es eng I Unter Zuſicherung ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen halte mich auch
e e ans Aer ferner zu allen in mein Geſchäft greifenden Auſträgen (auch Reparaturen n. dergl.)

eine Wohnung für einzelne Dame zu ver angelegentlichſt empfohlen

miethen und 1. October er zu beziehen. e e r e eP 50 Jl 4 m e net dern ePreis 50 Thlr. a R. Shuetorrienter.Ein eines Vogis ſt ſofort oder I. Oetobe e
tiethen Karlſtrafze 24.Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Füche

I. October zu beziehen Helgrube 18.
Eine freundliche Wohnung, 2 St., Kammer,

Küche nebſt allem Zubehör, Waſſerleitung, iſt
zu vermiethen und zum I. October zu

Anunenſtrafze 15, im Laden.
Zwei kleine Wohnungen, für einzelne Leute

i

und 7

KRaugewoerk e Bahnmeistechnikum ſe reeI abarghausen, achschulen e

eing einen öbli e WuohnnnKeine ſein manirte WennKine fein möblirte Bohnun
zu beziehen in geſunder, freundliche Lage, Nähe der

uerſocietäten, iſt zu vermiethen. Nähere
n der Expedition d. Blattes.

waſſend, ſind zu vermiethen und 1. Oetober zu
hegziehen Halleſche Straße

Eſne Wohnung um 1. October zu ver
miethen (Preis 30 Thlr.)

großte Sixtiſtraſze Nr.
Se S Stube Kammer und Küche, zuLogis, vermiethen

Teichſtrafze 10.
Eine Wohnung (Preis 32 Tolr.) iſt zu

vermiethen und 1. October zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d Bl.

Eine kleine Familienwohnung zu vermiethen
Unteraltenburg 63.

J z JEin Logis Gorthardtsſtraſe 37.
Ein kleines Logis zu vermiethen

wohne.
geſchenkte
dankend, bitte ich, mir daſſ
neuen Wohnung zu Theil werden zu laſſen.

welchem nur gute
geliefert wird, einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend in empfehlende

zu vermiethen innerung.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte

Mittheilung, daß ich nicht mehr Hälterſtraße
Nr. 19, ſondern
G Kavrlstrasse Nr.Für das mir in ſo reichem Maaße

Vertrauen und Wohlwollen beſtens
ſelbe auch in der

Gleichzeitig bringe ich mein Geſchäft, in
Arbeit zu ſoliden Preiſen

Er

rn SternSchuhmachermeiſter.

Windberg 5.
Eine freundliche Erkerwohnung zu ver

miethen. Preis 25 Thlr.
Hirtenſtraßze 2.

Reue blaue Kartoffeln
hat im Ganzen und einzeln zu verkaufen

Guſtav Maudrich, gr. Sixtiſtr 6.
ohnnng, 2 St., K., K. Zubeh, verſchl

Entree zum I. Octbr. für 300 Mk. zu ver
Wiethen Weiße Mauer Nr. 2, 1. Tr.

Ein Logts, Stube, 2 K., K. nebſt Zubehör
an ruhige Leute zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Clobigkaner Ste.

Ein freundliches Logis,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehbr mit
Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. Ockober

zu beziehen Ein ges W
Ein Vogis n vermiethen und 1. October

u brgiehen. (Preis 75 Mk.)
Neumarkt 69.

Sine Stube iſt ſofort oder 1. Oetober zu

vermiethen Wwrüülnl A.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. October oder auch früher zu
Beziehen Hüterſtrafze S.

Ein Paar leinere nd ein Paar mitttert
Famtlien Wohnungen zu vermiethen

Saualftraſze
Zu vermiethen T Wohnung Stube, Kammer

und ſämmtlichem Zubehör, und eine einzelne
Stube Oetober zu beziehen

Hälterſtraſze 19 I.

empfiehlt

gtwasse S U.
S. Kreutzer, Magdeburg
Kinder ſeſt-ORenlmünzen

bei

Meue Vollheringe

SNind fleiſch
Pfund 30 und 40 Pf.

verkauft I. Miüirrnhergeuw,
Viehhändler.

Für Stotternde.
Wir wohnen vom 16. Jali ab Ja

125 7

ind noch zu haben, ſoweit der Vorrath retcht,

W.
Oelgrube

EStine freundliche möblirte Stube nebſt
Kammer iſt ſofort zu vermiethen.

Gwrälmcllüiümg, Friedrichſtraße Nr. 3.

Gut möblirtes Zimmer
Freundliche Lage) zu vermiethen

Clobigkauer Str. vart.
Dammſtraßze

Ausſicht nach dein Damme,
r eenun c ln es Gr gna grüs.

e hFreundl. möblirtes Zinner
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Schmale ſtraſze 22 I.
J2 Schlafſtellen

fen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

J 2 Jan 3las ſreundl. Sohlafstelle
ſt ſofort zu beziehen Wagnerſte. 9.

Eine anſtändige Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer und Küche, wird ſofort geſucht.
Preis 40 Thlr.) Offerten ſind unter W.
Kiederzulegen in der Expedition d. Blattes.

Malkulatur
in groſzemn und kleinem Format hält in ab
gewogenen, Packchen zu 5 und 10 Pfund vor

äthig Rössmer,Buchdruckerei, Oelgrube 5

Friſch gepflückte Kirſchen
ind täglich zu haben bei

Wittwe Rlamek, fl. Sirtiſtraße 1.
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärnugen,
Für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

W. Kössmerr, Oelgrube Nr. 5.
S Krankheitsfällen, wo lebenswichtige
I brpertheile nicht gänzlich erſt
ſind, ſich geſund zu machen und bis an
die Grenze der Möglichkeit geſund zu erhalten,
darüber giebt nach dem, ſeit 1869 von mir
ausgeubten Heilverfahren ausführlichen Rath

in der Oekonomie von

n

die es werden wollen namentlich den Herrer
Aerzten und Medizinalperſonen in Steo
und Land, kommen wir heute mit einer be
ſonderen Bitte

leidender, gelähmter Arzt,

nicht ausgeſchloſſen

Von hen te ab

on 75 N. Vorunterr. froi. RathEe, e
Friſche Sendung

August artoſelnS Cte. 3 Mk.
B. Fenleke.

empfing und empfiehl

nene Kartoffel

W. o
Stade

Ein lieber Gönner unſerer Anſtalten
Arzt ſam t

von Bädern handelt, nament
ſchriften übrigens ſind auch ne

auch ältere
Journale v. ſ. w, welche Artikel
ſtimmte Bäder enthalten. Die
welcher das alles geſchrieben iſt, iſt

S Da uns unſer Freund alles ab
er brauchen kann, das ührige
Brockenſammlung zufällt, ſo wäre
Gelegenheit zu einer ſicheren E
Wir würden deshal
auch das Unſcheinb

Für die lieben H
dem Verzeichniß
Gegenſtände hier e

Eigarrenabſchnitte, Ci
kapſeln, Korkpfropfen, Blei,

angen,Hefte, Papier, Zeitangen
Knochen, Gummiſachen, Schirme,
federn, Stiefel, Hüte, Federn,
Briefmarken, Garn, Seide, alte M
müngzen, Antiquitäten, Handſchrif
aber auch: Kleidungsſtücke, Wäſche te
Decken, Uniſormen, Waffen, Möbe Näh
maſchinen, Muſikinſtrumente, Uhren, Ringe,

Für unſer Antiquariat, welches gegen 20

bitten wir namentlich um
ten Holianten u. Schriſtert.
tiren und Katalogiſiren derſelben mach
eine beſondere Freude.

Das Sor
vielen

täglich von 8- Uhr. Schriften über „Natur
heilverfahren“ und Thierſchutz ſind bei mir
gratis, nach auswärts gegen 10 Pfg. Marke
ſrei) zu haben. (H. 53138 a.)
G S Kaiſerſtr. 25 PigtPale E. n. der Wuchererſtr. F. 10

Wir bitten um portofreie Zuſendung unter
folgender Adreſſe Brockenſammluung der
Anſtalt Bethel, Poſtſtation Gadderbaumt,
Vahnſtation Wielefels.

Zer Vorſtand von Zethel.
v. Bodelſchwingh, Paßtor.

i

gegen S

und 2 Mk.
Claſſe und A. Welzel.
vei F. S. Langenberg.

Zu Einreibnnge
iſt der echte

Franzbranntwein
mit Salz

von Albert Musch
in Magdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
chinnbildung und Ausſallen der Haare

iſt derſelbe unentbehrlich. Auch
der Kinder, welche ſchwach auf den Füße
ich denſelben beſtens empfehlen.

Allein echt zu haben bei Otto
Jn Lauchſtädt

Fl.

zum Waſchen

8

n, kann

90 Pf.

a nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

5

mit

Betten,
4

e

leidende oder arbeitsloſe Herren beſchäftigt.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend empfehle meine

Bettſedern-
Heinigangs-

ur geneigten Benutzung.

Poſtſtraße 82. Gärtn

e

Se

G dac
J

Wasser dichte

v

9 S

für Pferde, Wagen er.

ch a e
egenſchutzdecken

See
G. öfterYgpotheken-, Agenturen- und
Cornmiſſtonsgeſchäft,

zug von Kapitalien auf

Nachweis nur guter
hypotheken,

e koſtenfrei

„Moßmarkts.
und Verkäufen

Landgrundſtücken,

Grundſtücks

Anfertigung v. Nachlaßtaxattonen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

S

e

Möbeltrausportee

nübernimmt billigſten Preiſen

Ach. enNeumarkt 67.

e WeAlle Sorten Ketten,
TMrunntelgetem

Gr
Oberbreiteſtr. 6.

empfiehlt billigſt

umwollen
Morgen- u. Kinderkleider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. Awanzig-
Leutersdorf (Oberlauſitz).

Preisliſte und Muſter frei.

Briketts 130 Stück 60 Pf.

GrudeCoks à Ctr. 60 Pf.
liefert

Caur WLauchſtädter Str. 17.

Faschimemnöl,
W anenfett

Der ayer,Amtshänſer

Albert Bohrmann,
Ofen und

Eiſen waaren
Handlung.
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, trausp.

Herde, Ofen
rohre, Ringel

latten, Roſte,
Aſcheunkaſten,
Fenerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thou
aufſätze, Dach

fenſter c. c.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Schleiffteine ſtets

billigſt

ſich.

r

v Kautseſt

e un c
lefert billigst c

De

angehängter Hausordnung hält v

Oelgrube Nr. 5.

e d C t cmeeAitelhs- Contracke,
C

ſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c.
orräthig

Th. Röhner, Buchdrnckerei,

Sir gerne
3 Ffond prima zu 6 Mark
3 Pfand extra zu 6 Mark.

3 Pfund segunäeg zu 4 Mark
3 Pfand prima u 5 Mark.

NUütlh

e

Be n mm l. Stref es h

Zu
offeriren garautirt fehlerfrei:

W len e hS 3 Plond seeunda za A. Mark

pun d I

a

Hausfraue
Au

ſtoffe angefertigt.
Muſter und Annahrmeſtelle bei

n 3 3 rA. Donnerhgek, Saal

kus altem Wotllabſall, Strümpfen, Garn e
verden nene Damenkleider und Mantel S

raße.

großes Lager.

Man verlange
in den beſſeren Geſchäften

die weltbekannken
verſchiedenen

Räſe
der

Gandersbelmer Molkeret,
die nur aus beſter Harz-
milch hergeſtellt werden.

Teohmkum Miweida
SachSachsen.

n hi 4 ſ SahulsWVoerkmoster- Schule
9 Elsktrotechnisöhes Praktiku

h

J8 0Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspett
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

e e

r Hoceferu C a 4901
i Mexſeburg,

Hotel zum Palmba n.
e Mederiage ever Weigroßzhandlung von Jo

Hannes Grün, Hoflieferant, i Halle
e 58a gale und Winkel i Rheingan

Verkauf ſämmtlicher in nud aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.



9Schürzen u. Hemdenfabril,
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.,

auch Eingang a. d. Geiſel,
empfiehlt als billigſteBezugsquelle

fertigegedr.Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf. an,
extra große do. v. 100 Pf. an

halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an,
wße. Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an,e Schürzen von 100 P an,

z Klar umerſch v. 125 Pf. an,
e c TändelSch., v. 49 Pf. an,

gr. Sortim Kir derſchürzen de 25Pf an,

bl. ein. Männerſchürzen v. 75 Pf. an,
Schürzen für Klempner, Gla ſer, Stell

macher, Gerber e.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 an,

Ich habe mich in Halle aS. Leipziger-
strasse 1001 als Specialarzt für Hautkrankheiten

miedergelassen. 531062.)Sppweelietunmelen A-- Sontag UD. hl G ins praet. Arzt.
e

Briecheförderung
Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich nie cennn A.

Briefen 2c. ma en rn ärks einſt elle.
Jh danke verbindlichſt für die fleißige Benutzung dieſesDie Werthzeicben behalten hre volle Gültigkeit für 5

O Herseburg,

A. N. die Beförderung von

Jnſtituts.

welchen ich mit der größ ßken Puntilichtett weiter fortführe.

Jch e demnach die Beförderung von Briefen, Karten, Empfehlungsſchreiben,

jen nach Uebereinkunft.Briefe u.
weiß. lein. den für Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeite blouſen von 150 Pf. an.

Hinderkleidchen in Barchent,
elegante Neuheiten vor

Damen WBlonſen in Barchent, S
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
und Blandruck, Frauenröcke 2e.

Von heute ab

S t elmere Hartoſſeln
I. Muretaselaxza

Weiſe Mauer 1
Verſammlung

der Tſchler und verwandten Cewerte

Montag den 10. M., abends S Khr,
im Reſtaurant zur guten Quelle, behufs

Gründung einer Medizinalkaſſe für Frauen
und Kinder.

Tagesordnung: Berathung der Statuten.
Alle ſich dafür Intereſſirende werden dazu

eingeladen. De CurieJ. A- B. Albrecht.
7 7E. Gieseler's Restaurant,

Gotthardtsſtraße (früher Hoffmann.
Heute Sonntag Vormittag Spann.

Verſch. kalten Aufſchnitt, friſche Sülze
e auch außer dem Hauſe zu billigen

reiſen,

t gr. Oettler'sches Bier.
Reſtaurant zum Oeutſchen Hof.

Heute Sontag
Gänſen. Hähnchenauskegeln.

Verein ehem. Kampſge voſen.
Montag den 10. d. M., n 8 Uhr,

Werxsamaunnluznag beim Kamerad Hütten
rauch. Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.
S

Sonntag den 9. d. M. ladet zum Kinder
Feſt freundlichſt ein A. Hirchhof.

S
Sorge den 9. Juli, von e

mittags 3 Uhr u. abends 8 Uhr ab,
Crosge Ballmusike.

r. Dockhorm.
Von nachmittags 3 Uhr ab
Hähnchen-Ausgeln,

wozu ergebenſt einladet d. D.

eins o.Sonntag den 9. Jnult, von abends
8 Uhr ab,
Zur Ball uns r.

W. Walten

Gasthaus zu Leuna.
Empfeble

r ſſ. BavariaBräu, Hof,
h Ltr. 15 Pf.

Erlaube mir darauf aufmerkſam zu 5
mächen, doß ich meine Gartenlocali
täten bedeutend vergrößert habe und
bitte um gefälligen Beſuch

Waren Gr
Kugar ten.

Heute Sonntagdes
Stern u. Scheibenſchießen.

ff. n Aeitienbier.
Dazu ladet freundlichſt ein

Auch übernehme ich das Seele Sih

KgJ z 5 rMersehnrg.
Portlund Cement, Eiſen u. Thonklinker,
Zitterfelder Thonröhren, Thonplattern,
Eſſens fſäte,Eſſ TrottoirKrippen und Tröge, Araintöhr es

ußbodenblättchen,

Gr x a un I a c Zachpapue,Chamotte- Steine, Steinkohlentheer,Backoſenplatten, Schwed. Kientheer,
Chamotte-Mörtel. Carbolinenm.

e c e eAls besonders güüistigem
c eGeleebringe

Von enden enel, Mit 38See ne am en er t. SHat (Getthezug mmit 2 RKeoptürissem), M.

u Kinpfenians Se
6666686066660Empfehle außer dem Hauſe
Merſeburger Schloßbrän

Lagerbier 3Weißbier 25in der Beanerei auf laſchen gezogen.
Beſtellungen werden prompt ausgeführt.

Bauch s o.rnhenee e r. 6.
Das wirklich Gute ſich an leichteſten und dauerund Bahn. Das beſtätigt:

Döbelner TerpentinSchmiterSeife,
die ſeit Jahren allen anderen Seifen vorgezogen wird. Ueberzeugung macht wahr Manverlange ausdrücklich Döbelner. Zu haben bei (I. 39000.)

B. Scuiewbrrey
Mealans Wurreunnmns e
uulüuus Wanne
W. Guto WWüwth.

Senſen
unter Garantie,

Sicheln und Weheſteine

Ca. en.

Tee ene

206 2 9

S
e

R. erguinganamn, Seifenhdlg.,
en c. in gels Wn. Wanne
t Seelen

empfiehlt

Sobalesſatebumne in allen Größen hält ſtets vorräthig 9. D.

e e e e ea leidersoſe- Damen J
nd Mccehenmumnämntel, 1Sinderwaschhledchen, Blousen J

erkaufe wegen vorgerückter Saison n hedewtemcl

herabgesetaten Preise
SW h e

em Masse

ſucht

Pomifedrialek 100 Iipea an
o II 9 godzinie mabozenstwe

drie w. Halle w. Kosciele w.
VIIrieha.

Marhausem, Pastor
Montag den 10 Juli früh um 11 hrewird ein polniſch ehangeliſcher Gottes

Sommer Theater im Aiboll,

Direction Oscar reellen
Sonntag er S. rn 98Novität.

peate phHopfenraths Erben
Große Poſſe mit Geſang in 5 Akten von V

Kaſſenöffnung 7 U Anfang 8 Ah

omege dem A. Wun l 893.
e Suſſpielabend

Neun einſtudirt Neu einſtudire
95 manDie beruhm all

Luſtſpiel in 4 Akte nthan u Kadelburg
(Reperko

e ung 7
er Wi

ſtück fänmt! ſicher Hoftheater.

Anfang 8 Uhr.
9 ſſeK

C z 9h Luter.
Somme clenn rn aK. Erſtes Auftretender Damen Frl. ine und Wald

ſowie der Herren Colant und Lange

er eiratesantreg
Kunſt le ne l.Original Luſtſpiel in 3

Preiſe der Plätze Sperrſitz 60 Pf.
Saal 30 Pf., Gallerie 15 Pf.

Die Direction

Geiſelſchlöhchen.
Heute großes unten aunnell läs ann-

Glnreme Aus egel n. Mur. O.
Suche für mein Delicateß geſchäft per

15 Auguſt eine Kotte Wer anffew ine
C. Gut Küennaazas, Weißenfels.

Ein geübter Kanzliſt
Arbeiter und zuverläſſiger Rechner, mit
guten Alteſten. möglichſt Jemand, der ſchon
länger bei Behörden gearbeitet, enentuell für
dauernde Stellung zu baldigem Antritt geſucht.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen sub D.
P beſ. RReucd o es e, Halle.

n Mann zum Roggeumahen

geſucht A. M uugrnla-Stellung erhält Jeder überallhin
umſonſt. Fordere ber Poſtkarte Stellen
Auswahl. Court Berlin Weſtend.
Leute zum Kirſchenpflücken

Oswald Schumcann, Kugpendorf
Ein rothes Pläſch Arbeitstäſchchen

mit braunem Strickſtrumpf iſt am Freitag auf

Local verloren gegangen
daſſelbe gegen Belohnung abzugeben im

alte eller,
Rechnungsabſchluß

des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg C. G.
mit beſhräntter Haftoſlicht

pro Monat Juni 1893.

Einnahme eKaſſenbeſtand v. Monat Mai 1893 20,982 02Rückzahlung auf gegebene e s 61 S 25

Vorſchuß Zinſen 2,758 98Vereinscapital von Mitgliedern 99 87

Reſerbefond 24Aufgenommene Anlehen 15,352 84

Jncaſſo Conto 1,935 48Giro Conto Berlin 11,537 02Laufende Rechnung Berlin 8 10
Bank Conto 8,141 20Conto für Verſchiedene 152 43

Summa 197,610 14
Ausgäbe.

Gegebene Vorſchüſſe 130,060 77
Zurückgezahlte Anlehen 14888 75
Gezahlte Zinſen 46 89Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten 901 59
Jncaſſo Conto 1,935 48Giro Conto Berlin 1,900 42
Laufende Rechnung Berlin e
Bank Conto 28,279 75Conto für Verſchiedene 384 31

Summa 178,397 96
Mithin Beſtand 19 212 18

S Bichtkler F. G. Dürr. E. Hartung

e Der Geſammt Auflage vorliegender
Nummer iſt eine Extra Beilage beigefügt, welche
von der rer ouen der üchten Dr. Ferneſt
ſchen Lebens Eſſenz von C. Lüſck in Kol
berg handelt und wird dieſelbe einer geneigtenBeachtung empfohlen. Niederlage einzig und

allein in Mersebarnnge und Dölanmee
bei Apotheker Cuwe-

Hierzu eine Beilage

polsKo- ewamieliekie sie odbe-

dienſt in Halle in der Ulrichskirche ab
gehalten werden.

am ngrenn, Paſtor

Nobvpitäe

kten von L. Schneider

mit guter u. eorrecter Hansdſchrift, otter

dem Wege nach Meuſchau bis zu Heſſelbarthe
Es wird gebeten



Beilage zu Nr. 134 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Juli 1893.
Parlamentariſches.

Nach Annahme der Militärvorlag
würde der Reichstag auch noch eiren Nochtragsetat
zu genehmigen haben, welcher die Durchführung der
Heeresverſtärkung für das Halbjahr vom October
1893 bis 1. April 1894 betrifft. Die neuen Aus
gaben ſollen bekanntlich bis dahin durch Erhöhung
der Matrikularbeiträge gedeckt werden.

Zu der zweiten Berathung der Mili
tärvorlage, für welche mit Rückſtcht auf dic
bayeriſchen Landtagswahlen der Donnerstag nächſter
Woche in Ausſicht genommen iſt, werden die Abgg.
Prinz Carolgth und Roeſtcke den früheren Antrag
Bennigſen, wonach die Beſtimmung über die zwei
jährige Dienſtzeit in Kraft bleibt, ſo lange die jetzt
zu bewilligende höhere Friedenspräſenzftärke nicht
herabgeſetzt wird, wieder einbringen. Daß einem
Mehrheitebeſchluſſe des Reichstages gegenüber die ver
bündeten Regierungen kein Bedenken tragen würden,
der Aufnahme dieſes Vorbehalts in das Geſetz zuzu
ſtimmen, unterliegt nach den Erklärungen des Reichs
kanzlers in der Militärcommifſton des vorigen Reiche
tage keinem Zweifel.

Der Antrag auf Aufhebung des Jeſu
itengeſetzes, ſchreibt die „Germania“, iſt, wie
früher, ſo auch jetzt wieder eingebracht, weil das
Centrum die endliche Abſchaffung dieſes unerhörten
Ausnahmegeſetzes als eine Forderung der Gerechtigkeit
betrachtet. Er iſt, wie die übrigen Anträge, ſo ſrühe
zeitig eingebracht, damit er für den Fall einer
Ausdehnung der Seſſion jedenfalls zeitig zur
Verhandlung gelangt. Das iſt das ganze Geheimniß
Da der Fall einer Ausdehnung der Seſſion ausge
ſchloſſen iſt, ſo ſcheint dieſe Notiz zu beſtätigen, daß
das Centrum auf die Berathung des Antrags am
nächſten Mittwoch keinen entſcheidenden Werth legt.
Zur geſetzgeberiſchen Erledigung würde derſelbe ſo
wie ſo nicht gelangen.

Volkswirthſchaftliches.
N Der Mangel an Streumitteln hat natur

gemäß einen Preisaufſchlag zur Folge aber wie man
da in manchen Fällen das Schäfchen ſcheert, das iſt
doch nicht mehr ſchön. So wird der „Ksoln. Volks
Ztg. mitgetheilt, eine Geſellſchaft habe bis ins v. J.
für eine Ladung Torfſtreu von 10000 Kilo 100
M. gefordert, Anfangs d. J. 120 130 und 150
Mk. augenblicklich fordert ſte aber 225 Mk. und
ſtelle weitere Preisſteigerung in Ausſicht
Dorfſtreu iſt Bekanntlich kein Artikel, der dem guten
oder ſchlechten Ertrag einer Ernte ausgeſetzt oder den
Schwankungen der Börſe unterworfen wäre ſie iſt
ein Artikel, der in den Moorgründen nach wie vor
mit derſelben Ertragskraft und unter denſelben Lohn
verhältniſſen zu fördern iſt. Einen ſolchen Artikel
um 100 Prozent und mehr zu ſteigern, nur weil der
Mangel an Stren nöthigt, zu dieſen Mittel zu
greifen, das iſt wucheriſche Ausbeutung der
Nothlage. Das einzige Mittel, welches ſolchen
Wucher unmöglich macht, iſt die freiſtnnigerſeits be
reits beantragte Aufhebung der Zölle auf Futter
und Streu.

e

Proving und Umgegend
I Halle, 7. Juli. Jn einer geſtern Abend ab

gehaltenen Sitzung des Halleſchen Jnnungs
ausſchuſſes, zuſanenengeſetzt aus Vertretern der
dem Jnnungsverbande angeſchloſſenen Jnnungen,
wurbe u. A. über die Frage „Abhaltung des dies
kährigen deutſchen Handwerkertage s n
Halle“ eingehend Berathung gepſlogen. Es wurde
mit Ciaſtimmigkeit beſchloſſen, denſelben aufzunehmen
Und in den Tagen vom 3. 5. September abzuhalten.
Die Tagesordnung iſt eine reichhaltige und wird das
Weitere nunmehr vom Vorſtand des deutſchen Hand
werkerbundes, Sitz München, veranlaßt werden. Es
wurden geſtern ſchon die verſchiedenen Ausſchüſſe ge
wählt, da auch Feſtlichkeiten abgehalten werden ſollen.
In Unſerer Stadt tritt z. 3. die Jnfluen za auf,
jedoch in nicht ſo erheblichem Maaße, wie vor 2
Jahren. Die davon Befallenen leiden mehr an
Mattigkeit in den Gliedern als an Kopſſchinetz.
Unter den Kindern graſſtren z. 3. die Maſern
recht ſtark, guch tritt hier und da die Diphtheritis
zumeiſt mit töbtlichem Erfolge auf.

S Halle, 6. Jul. Die Anſtrengungen ver
ſozialdemokratiſchen Partei in der letzten
Wahlbewegung um Behauptung des Beſttzes vom
Reichstagsmandat unſeres Wahlkreiſes werden
durch einen vom ſozialdemokratiſchen Wahlcomitee
für Halle erſtatteten Bericht über die Thaätigkett
ver Partei beleuchtet. Danach ſind im Saalkreiſe
7, in der Stadt Halle 15 ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen abgehalten worden. Außer den hieſtgen
bekannten Rednern ſprachen in denſelben Borchardt,
Bebel, Jakobey, Singer Berlin und Müller Schkeuditz

2

ne

vertheilt; ferner zweimal 120 000 Stimmzettel.

Schlage aus großen Sorgen befreit.

der ſozialdemokratiſche Reichstagscandidat Herr Fritz
KunertFriedrichshagen ſelbſt ſprach in 12 Ort
ſchaften des Saalkreiſes und 5 in der Stadt Halle
abgehaltenen Verſammlungen. Außer „biverſen
Extrablättern“ wurden 3 kleine Handzettel in Auf
lagen von 10-—20000, 2 mittlere Flugblätter (da
runter das von Bebel geſchriebene) in 31 000 und
50000, 3 große Flugblätter in je 50 000 e

Die
Koſten der Wahlbewegung belaufen ſich auf 3847,17
Mk., darunter für Agitation 2250,09 Mk., Hruck
ſachen 1548,85 Mk., Telegramme u. ſ. w. 48,23
Mk. Vereinnahmt wurden auf den Sammelliſten
2429,03 Mk., Eintrittsgelder bei Verſammlungen
302,86 Mk., Beitrag des ſozialdemokratiſchen und

anderer Vereine 190 Mk., Beitrag einzelner Partei
genoſſen oder Geſellſchaften 396,26 Mk., Ueberſchuß

der Maifeier 555,52 Mk.
t Halle, 7. Juli. Jm Provinzialmuſenm

für heimathliche Geſchichte (Domgaſſe 5) iſt gegen
wärtig u. g. neu aufgeſtellt: Stoßzahn eines
Mammuths (Eiephes primigenius Blium.) von
2,5 mm Länge, gefunden im Diluvialkieſe der Riebeck
ſchen Braunkohlenwerke bei Oberröblingen am See,
und Bruchſtücke eines zweiten von Körbisdorf bei
Merſeburg. Das Muſeum iſt unentgeltlich geöffnet

1 Mhr.
t Halle, 7. Juli. Jm vergangenen Monat

mußte von den in dem hieſtgen ſtädtiſchen Schlacht
hofe geſchlachteten Thieren eine unge
wöhn lich große Anzahl beanſtandet und auf
polizeiliche Anordnung theils vernichtet, theils auf
die Freibank verwieſen werden, wo das Fleiſch
unter Angabe des Grundes der Beanſtandung ent
weber roh vder gekocht verkauft wird. Beſonders
mußten wegen krankhaften Zuſtandes viele einzelne
Organe geſchlachteten ſonſt einwandfreien Viehes ver
nichtet werden. Auch der Sanitäts anſtalt mußte
verhältmäßig viel Vieh zur Schlachtung überwieſen
werden, endlich wurden auch einige Stücke in den
Schlachthof gebrachten VPiehes zurückgewieſen und
für nicht ſchlachtbar erklärt.
im erſten Augenblick als überraſchende Erſcheinung
Folgen der durch die beiſpielloſe Trockenheit verur
ſachten Futternoth. Die Knappheit des Futters,
theils auch der Umſtand, daß zur Verfügung ſtehendes
Futter anderweitig vortheilhafter verwerthet werden
kann, veranlaßt viele Landwirthe, ihren Viehſtand je
nach den beſonderen Verhältniſſen zu verringern.
Dabei wird aus leicht erklärlichen Gründen in der
Regel dasjenige Vieh zur Abſchaffung beſtimmt, das
trotz ſorgſamſter Pflege am wenigſten gedelht; vielfach
zeitigt auch erſt das Vorhandenſein eines hinter der
normalen Entwicklung zurückgebliebenen Stückes Vieh
den Entſchluß, daſſelbe mit Rückſicht auf den Futter
mangel abzuſchaffen. Nach der Schlachtung wird
dann bei ſolchen Thieren durch thierärztliche Unter
ſuchung die mehr oder weniger vorgeſchrittene Er
krankung einzelner innerer Organe feftgeſtellt, welche
eine Beanſtandung nothwendig macht.

Erfurt, 5. Juli. Vei der hieſtgen 8. Diviſton
iſt nach der Hall. Ztg. eine Radfahrer Abthei

lung eingerichtet worden, welche ſchon zu den kom
wenden Manövern praktiſche Verwendung finden ſoll.

Die Uebungen der Radfahrer geſchehen unter Leitung
von Offizieren, welch letztere ſelbſt dabei das Stahl
roß beſteigen. Während die meiſten Orte Thu
ringens unter der Kalamität des Waſſermangels
ſchwer zu leiden haben, iſt Erfurt durch die Er
ſchließsung der Möbisburger Quellen mit einem

Es fließen jetzt
täglich an 8000 Kubikmeter Waſſer der Stadt zu,

das Leitungsrohr vermag nicht mehr zu führen
und dabei bleiben die Quellen immer gleich er

giebig. Das Möbisburger Waſſer hat nur 6 Grad
Celſtus. Die Koſten der Waſſerhebung ſtellen ſich

nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen auf circa
15600 M. ſährlich.

Eiskeben, 6. Juli. Die Direction der
Mansfelder Gewerkſchaft macht bekannt, vaß ſie
nunmehr in Folge des Expropriationsverfahrens in

die ſ. Z. erſoffen, ſind ausgebaut, wieder friſch mon
tirt und funktioniren wieder. Die anderen Pumpen
ſind ebenfalls bis auf die Tiefbauſohle der unterſten
Sohle geſenkt. Die Förderung aus dem neuen
großen Tagebau iſt nach der Hall. Ztg. eine ſehr
gute, die Briketfabrik arbeitet ebenfalls tüchtig.

Jn Zwätzen bei Jena ſtarb der in weiten
Kreiſen bekannte Oekonomierath Graefe, einer der
Gründer des Thüringer Fiſchereivereins.

Magdeburg, 6. Juli. Das Waſſer der
Elbe geht bei der anhaltenden Dürre immer mehr
zurück, am Magdeburger Pegel war, wie die Magd.
Ztg. mittheilt, geſtern ein Stand von 0,58 m zu

verzeichnen. Vorläufig iſt auch keine Aenderung zum
Beſſeren zu erwarten, da vom oberen Elblaufe kein
Zuwachs in Ausſicht ſteht.
ſchon im Vorjahre, eine recht geringe Waſſermenge.

jede Kalamität iſt gehoben, die 2 Pumpen,

Dabei ſtehen wir eigentlich erſt vor dem Eintritt der
e Sur Zeit, die hier gewöhnlich von Mitte Juli

bis Ende Auguſt einzutreten pflegt. Aus alledem
geht hervor, daß, wenn nicht bald ergiebige Regengüſſe
im Gebiete der oberen Elbe und Saale hernieder
gehen, wir hier in Magdeburg einer ſchweren Kalg
mität entgegengehen. Ein Glück iſt es zu nennen,

verſichert worden iſt, daß Waſſer weit weniger Salz
gehalt führt, als in den Vorjahren, obſchon bei den

h

e

gelegentlichen Schwankungen nach oben bereits die
Grenze der Gebrauchsfähigkeit beinahe erreicht wird.

t Leipig, 5. Juli. Der „Verein Sportplatz“
beſchloß nunmehr unverzüglich den Neubau der
Tribüne auf dem Sportplatz vornehmen zu laſſen.
Die Fertigſtellung ſoll bis ſpäteſtens Mitte Auguſt
erfolgen, damit zu dem hier abzuhaltenden Bundes
tag deutſcher Radfahrer die Vollendung des Baues
geſchehen iſt.

Leipzig, 6. Juli. Fürſt Bismarck wird, wie
die „L. N. N.“ aus angeblich zuverläſſtgſter Quelle

erfahren, auf der Hinreiſe nach Kiſſingen die Stadt
Leipzig ſicher nicht berühren ob der Fürſt auf der

Rückreiſe Leipzig beſuchen werde, ſei noch fraglich.
Dieſe Thatſache muß

s

x Beim Niederlegen einer Wand in dem Veitſchen
Beſtzthum zu Molau wurden von den Maurern

an 500 wohlerhaltene Silbermünzen, zumeiſt
Thaler aus dem vorigen Jahrhundert, in einem Topfe
wohlverwahrt gefunden.

t Jn der Gegend von Staßfurt haben die
Felder außerordentlich durch Raupenfraß zu leiden
So ſind z. B. von einem hinter dem anhaltiſchen
Salzwerk belegenen Cichorienfelde an einem Tage
von 50 Mädchen mehr als 90000 Raupen abge
ſucht worden.
5
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Die Heidelbeerernte bleibt im Gebiete der
Sächſiſchen Schweiz heuer hinter den vorher
gegangenen Jahren weit zurück. In der Blüthezeit
haben Fröſte ſehr geſchadet

Von dem Ausfall der Heuernte in dem
Herzogthum Meiningen kann man ſich eine Vor
ſtellung wachen, wenn man erfährt, daß eine Frau

in Heldburg von einem Stück Wieſenland, für

3
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9
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See gelangt iſt und daß ſie Unbefugten das Be
treten der Seeſtäche nicht geſtattet; mit der Beauf
ſichtigung der betreffenden Grundſtücke beauftragte ſie
den Forſtaufſeher Grenzendörfer.

M Wansleben, 6. Juli. Seit vorigem Freitag
wird hier der bisher trocken gelegte Boden des
Salgzigen Sees bereits mit dem Dampfpflug be
arbeitet. Dieſe Kulturarbeiten ſind Herrn Dampf
pflugbeſiger Pröſchel Teutſchenthal übertragen. Wenn
ver See vollſtändig entwäſſert ſein wird, ſoll der
ganze Boden mittels Dampfpfluges umgearbeitet
werden. Zum Theil iſt in die ſeht umgearbeiteten
Flächen bereits Gras, Stranbhafer c. geſäet worden.

t Froſe, 5. Juli. Das Waſſer iſt nunmehr
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e Deſſau getaugt.
den Beſitz des Grunveigenthums vom ſalzigen

welches ſie 46 Mk. Pachtgeld zu zahlen hat, 29
(ſchreibe: dreiundzwanzig Pfund Heu) geerntet hat.
Da kommt das Pfund Heu gerade auf 2 Mark!

Ueber die Folgen der Trockenheit wird
aus Gotha geſchrieben Viele Kartoffeln ſind in
Folge der langen Dürre gar nicht aufgegangen,
namentlich da, wo man zur Ausſaat gerſchnittene
Kartoffeln (Stückchen) verwendet hat. Gan ze Saat
kartoffeln haben der Trockenhett beſſer widerſtanden.
Auf den meiſten Feldern trifft man viele kaum auf
gegangen neben blühenden Kartoffelſtöcken an die
blühenden Stöcke ſind aus ganzen (unzerſchnittenen)
Saatkartoffeln entſtanden, die kaum aufgegangenen
ſtammen von zerkleinerten Saatkartoſſeln her, die erf

ein ganz ſpäter Regen zum Keimen gebracht hat.
Jn Folge des verſchiedenartigen Wachsthums wird es
eine ganz ungleichmäßige Reifezeit und eine ungleich
mäßige Ernte geben.

Die Genoſſenſchaft der deutſchen Tanz
lehrer hat in den Tagen vom 3. 5. Jult in

Weit über 100 Tanzlehrer waren
anweſend. Den Vorſitz führte Herr Schackwih
Berlin der Alkmeiſter der Tangmuſik, der greife
Balletmeiſter Fricke Deſſau brachte ein Hoch auf

Se. Maß dem Kaiſer aus, dabei beſonders rühmend
des Jmpulſes gedenkend, welchen derſelbe zur Wider
helebung des Intereſſes für die Königin unſerer Tanze,
die menuet à la raine gegeben habe.

t Ein großer Waldbrand vernichtete zwiſchen
den Städten Gehren und Königſee mehr als
100 Morgen Kiefernbeſtand. Der Schaden, welcher
ſich auf etwa 20000 Mk, beziffert, trifft faſt aus
ſchließlich die Stadt Königſee.

Der Landtag von Meiningen bewilligte
300 000 Mk. zu Darlehen an die Lankwirthe, bie
durch die Futternoth mit ihrem Viehſtande in

aus dem DTiefbau der anhaltiſchen Kohlenwerke völlig Bedrängniß gerathen ſind. Der Erbprinz und

Die Saale führt, wie

daß auch jetzt noch, wie uns an maßgebender Stelle
Dienſtags, Donnerstags und Sonntags von 11 bis



Die Erbprinzeſſtn ſpendeten zur Unterſtützung der
durch die Futternoth Betroffenen 3500 Mk.

Ueber folgendes Zeichen großer Trockenheit
wird aus Kirchhaſel geſchrieben: Hierſelbſt wurde
dieſer Tage ein großer Felsblock im Bette der Saale
trocken gelegt, auf dem die Jahreszahl 1793 und die
Worte: „Zur Erinnerung an eine große Dürre“ ein
gehauen ſind. Die Chronik von Kirchhaſel ſoll es
übrigens beſtätigen, daß man zu jener Zeit unter
abnormer Dürre zu leiden gehabt hat.

t. Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S.

(Fortſetzung.)

Was nun den beſonderen Theil anbelangt, ſo
möchten wir uns auf die Wiedergabe der Mittheilungen
über die für uns am meiſten in Betracht kommenken
Geſchäftszweige beſchränken.

Jm Getreidehandel hat ſich das Jahr 1892
im Gegenſatze zu dem vorhergehenden zu einem un
befriedigenden geſtaltet. Die Urſache hierfür iſt in
dem ganz bedeutenden Rückgange zu ſuchen, welchen
die Preiſe für Getreide im Berichtsjahre erfahren

haben, beſonders bedeutend war der Preisrückgang für
Weizen und Roggen, weniger hoch derjenige für Gerſte
und Hafer.

induſtrie. Die Bierbrauerei hatte das ganze
Jahr hindurch mit ſchwierigen Verhältniſſen zu rechnen,
ſobaß im Großen und Ganzen kein Fortſchritt, hier
und da ein Rückgang der Geſchäfte eingetreten iſt.
Jm Steuerhebebezirk Merſeburg beſtanden im Jahre
1892/93 12 (1891/92 12) Brauereien, welche 41 656
BI (41 538 obergäriges und 47612 (47879) hl
unfergäriges Bier erzeugten und 15994 (15 733)
Doppelcentner Gerſtenmalz und 253 (43 1) Dop. Ctr.
Malzſurrogate verbrauchten. Der Bruttoertrag der
entrichteten Brauſteuer belief ſich auf 66 032 (66318)
Mk. Es hat alſo hier ein kleiner Rückgang ſtatt
gefunden.

Jn der Fabrikation von Ligueur war die
Lage ſehr gedrückt und flau, wie in den früheren Jahren.

Demgegenüber hatte ſich die Fabrikation von Frucht
eſſenzen, dargeſtellt aus friſchen Früchten, wie ſie in

Abſatzes in der Zuckerwaaren, Conditoreiwaaren und
Lhocoladen Fabrikation zu erfreuen und befriedigende
Ergebniſſe in Anbetracht der allgemeinen gedruckten

Geſchäſtslage zu verzeichnen. Das Abſatzgebiet er
ſtreckte ſich nicht allein über Deutſchland, ſondern es
gingen auch Sendungen nach Rußland, Schweben
Norwegen, Dänemark, Oeſterreich Ungarn, den Balkan
ſtaaten 2c.

Bezüglich der Zuckerfabrikation iſt noch zu
erwähnen, daß die Campagne ver Fabriken infolge
geringen Ackerertrages und beſchleunigter Verarbeitung
früher als in den vorangegangenen Jahren endigte,
ſodaß nur wenige Fabriken in der zweiten Hälfte des
Januar 1893 noch thätig waren. Die 50 Zucker
fabriken des Regierungsbezirkes Merſeburg verarbeiteten
in der Campagne 1892/93 10023,6 t Rüben gegen
11520,4 t in 1891/92 und 12787 t in 1890,91.

Die bedeutendſte Menge verarbeitete die Zuckerfabrik
Stöbnitz, nämlich 54 856 bezw. 58 705 und 67 900 t.

Jm Handelskammerbezirke beſtanden Ende 1892
50 Conſumvereine als eingetragene Genoſſenſchaften,
zumeiſt mit beſchränkter Haftpflicht. Der Landwirth
ſchaftliche Conſumverein zu Merſeburg erzielte einen
Umſatz von 68000 Mk.

Der Geſchäftsgang in der Peitſchen und
Stockfabrikatton hat ſich von dem früherer Jahre
nicht weſentlich unterſchieden; demgemäß dürfte das
Geſammtergebniß keinen nennenswerthen Ausfall zu
verzeichnen haben. Einige ausländiſche Rohſtoffe
haben in der letzten Zeit eine kleine Preisherabminde
rung erfahren. Für fertige Waare konnten nur mit
Schwierigkeiten die alten Verkaufspreiſe gehalten werden.

Die Förderung von Braunkohlen hat ſtch im
Regierungsbezirke Merſeburg im Jahre 1892 auf
ungefähr der gleichen Höhe gehalten wie 1891. Jn
165 (1891 166) Gruben wurden 7550020

(7 493 614) t im Werthe von 19 127540 (17994458)
Mk. gefördert. Jn den Theerſchweelereien des Handels

„kammerbezirkes wurden 13 886 609 hl Kohlen ver
(chweelt und dargus 62623 t Theer mit 1112 Ar

eitern hergeſtellt.
Trheers erfolgte in ben Mineralöl- und Paraffin

Die weitere Verarbeitung dieſes

fabriken der Provinz Sachſen, welche zuſammen
63 182,5 t Theer aufarbeiteten.

S Ein weiteres wichtiges Erzeugniß des Bergbaues
iſt das Salz, von welchen im Regierungsbezirke
Merſeburg im Jahre 1892 40918 t im Werthe von
1186157 Mk. erzeugt wurden es entfallen von dieſer
Menge auf die Königliche Saline zu Dürrenberg

22950, die Königkche Saline zu Artern 8300, die
fännerſchaftliche Sakne zu Halle 7956 und die

ESaline Ernſthall bei Beeſenlaublingen 1712 t.
Was vie Fabrikation don Leuchtgas anbetrifft

ſo hat dieſelbs in den Anſtocken des Handelskammer

W

Aehnlich, und zwar aus denſelben Grün
den, geſtaltete ſich das Ergebniß der Mühlen

S

weniger zugenommen. Bei der Anſtalt zu Merſe
burg iſt dabei eine erfreuliche Ausnahme zu bemerken
inſofern, als die Gaserzeugung von 495 608 cbm
(d. i. auf den Kopf der Bevölkerung 28,1 ebm) im
Jahre 1891 auf 561 429 (31,7) cbm geſtiegen iſt;
der Privatverbrauch hat ſtch ungefähr auf derſelben
Höhe gehalten. Die Zahl der Straßenflammen betrug
294; vie Durchſchnittscinnahme aus 1 cbm Gas
betrug 15,60 Pf., der höchſte Preis 16 Pf. Es
fanden ſtch 13 Gasmotore an die Leitungen ange
ſchloſſen. Bezüglich der elektriſchen Beleuchtung
ſind hierſelbſt Aenderungen nicht eingetreten.

Der Handel mit künſtlichen Düngemitteln
geſtaltete ſich immer ſchwieriger, da Hamburg mehr
und mehr den Jnlandshandel an ſich reißt. Jn
der Seifenfabrikation iſt eine Beſſerung nicht
eingetreten. Zwar fand ein ziemlich lebhafter Abſatz
ſtatt; dies hinderte jedoch nicht, daß die Preiſe der
fertigen Waaren mit einigen Schwankungen ihre
ſtnkende Richtung beibehielten. Auch die Lage der
Leimfabrikation war eine ſehr ungünſtige zu
nennen vieſelbe hat eine Beſſerung gegen das Vor
jahr nicht erfahren. (Schluß folgt.)

Localnachrichten,
Merſeburg. ben 9. Juli 1893.

Der ſeitherige Regierungs Civil-Supernumerar9 9 gScheiding iſt zum Kreisſecretär bei dem Landraths
amte in Wittenberg ernannt worden.

Geſtern Vormittag traten ca. 40 Mitglieder
des hieſtgen Muſik und Geſangvereins „Jrene“
eine dreitägige Reiſe in den Harz an.
Rückkehr erfolgt am Montag Abend von Goslar aus.

Unſere ſtädtiſchen Schulen wurden geſtern
Vormittag 10 Uhr auf 4 Wochen geſchloſſen.
Der Unterricht wird Montag den 6. Auguſt wieder

aufgenommen.
Von einem

Gotthardtsthore ein Hund überfahren und an
einem Beine ſchwer verletzt. Der Fall würde nicht
weiter erwähnt worden ſein, wenn nicht in letzter
Zeit mehrfach Beſchwerden über un vernünftig

ſchnelles Fahren in den Straßen unſerer Stadt
Merſeburg betrieben wird, fortwährend eines ſteigenden laut geworden wären. Vielleicht nimmt unſere Exe

cutive hiervon Notiz und ſteht den Herren Roſſe
lenkern künftighin etwas ſchärfer auf die Finger.

Auf der Halleſchen Straße hierſelbſt ſtießen
geſtern ein ſchwerer Ziegeleiwagen und ein leichtes
Kutſchgeſchirr aus Neukirchen beim Ausweichen mit
den Hinterachſen ſcharf zuſammen. Bei der Ungleich
heit der Stärke der beiden Gefährte zog natürlich die
Kutſche den Kürzeren und zwar in Geſtalt eines
Achſenbruches, der den Fuhrer zwang, nach Vor
nahme einer Nothreparatur langſam nach Hauſe zu
ahren.

Die Roggenernte hat auf unſerer ſtädtiſchen
Feldmark Und in den benachbarten ländlichen Fluren
begonnen und wird, wenn das Erntewetter ſo günſtig
bleibt, vorausſichtlich raſch beendet werden. Der Er
trag dieſer Wintergetreideart wird in unſerer Gegend
im ganzen leidlich lohnend ausfallen. Mit Futter
ſteht es auch bei uns leider nicht viel erfreulicher, als
ſonſtwo dieſem herzhafter aufzuhelfen, war der Regen,
der dann und wann fiel und die Hackfrüchte faſt
durchweg in befriedigendem Stande erhalten hat, denn
doch nicht ausreichend und nachhaltig genug. Günſtig
waren die Witterungsverhältniſſe bisher für die
Bienenzucht. Für Honiggewinnung ſind die naß
kalten Jahre wenig geeignet. Warme Sommer mit
zeitweiſe auffriſchenden Niederſchlägen ſtnd dem Jmker
am liebſten. Dabei „honigt“ die Pflanze am beſten

Die Urſache der Tollwuth bet Hunden,
die jetzt in der heißen Jahreszeit wieder vielfach auf
tritt, iſt meiſtens die Vernachläſſtzung der Thiere
Beſonders gilt dies von den Kettenhunden, die nicht
in der Lage ſind, ſelbſt der Befriebigung ihrer Be
dürfniſſe nachzugehen. Es iſt deshalb beſonders auf
öftere Reinigung der Hundehütte, wie auf mehrmalige
tägliche Verabreichung von friſchem Waſſer zu achten

Die jungen Leute, die ihre wiſſenſchaftliche
Befähigung für den einjährigfreiwilligen
Militärdienſt nicht durch Schulzeugniſſe nach
weiſen können und ſich deshalb der nächſten Herbſt
prüfung unterwerfen wollen, haben ein ſchriftliches
Geſuch bis zum 1. Anguſt d. J. bei der königlichen
Prüfungscommiſſton für Einjährig Freiwillige ein
zureichen. Dem Geſuche ſind beizufügen: ein Ge
burtszeugniß, eine Erklärung des Vaters oder Vor
mundes betreffs ver Beſtreitung des Unterhalts und
der Ausrüſtung des EinjährigFreiwilligen, ein Un
beſcholtenheitszeugniß und ein Lebenslauf. Jn dem
Geſuch iſt anzugeben in welchen zwei fremden
Sprachen der Examinand, dem zwiſchen dem Latei
niſchen, Griechiſchen, Franzöſtſchen und Engliſchen
die Wahl gelaſſen wird, geprüſt ſein will.

Bei ben jetzigen Silberpreiſen hat unſer
Silberthaler, wenn er eingeſchinolzen würde, einen

i e Silberwerth von etwa 1 Mk., unſer Funfmarkſtückbekes gegenüber dem Vohghre verhältnißmäßig einen Metallwerth von 2 Mk., unſer Zweimark
7

Die

ungewöhnlich ſchnell fahrenden
Kutſchgeſchirr wurde am Donnerstag Abend vor dem

Rollen ſich in den rechten Händen beſinden.
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ſtück von 90, unſer Einmarkſtück von 45 Pf.

Und da ſchwärmen unſere Herren Agrarier für die
Einführung der Silberwährung!

(Theater.) Am Freitag veranſtaltete Herr
Director Dreſcher einen Operetten Abenv. Zur
Aufführung gelangten „Fritzchen und Lieschen“ von
Offenbach und „Flotte Burſche“ von Suppé.
„Fritzchen und Lieschen worin nur zwei
Perſonen auftreten, beſitzt wenig Handlung und er
fordert deshalb ein um ſo feineres Spiel und einen

beſonders guten Geſang. Vielleicht hing es damit
zuſammen, daß die Hervorgebrachte Wirkung eine
ziemlich geringe war. Weit mehr Erfolg hatte die
Operette „Flotte Burſche“ mit ihrer ſprudelnden
Friſche und ihrem köſtlichen Uebermuth. Sie vermag
immer einen prickelnden Reiz auszuüben und in
ſeltener Weiſe zu unterhalten und zu amüſtren,
namentlich wenn wie hier die Regie ihre Schuldigkeit
gethan hat und die am meiſten charakteriſtiſchen

Den
Jnhaber der einen derſelben, P. W. Boshammer,
ſahen wie zum erſtenmale und mußten ſofort das
günſtigſte Urtheil über ihn gewinnen, wenngleich die
prächtige Figur des „Stiefelputzer Flock“ nicht eben
ſonverlich ſchwer darzuſtellen iſt. Eine ganz vor
treffliche Leiſtung war auch der Wucherer Und Geiz
hals „Hieronymus Geier“, als welcher Max Koch,

längſt ſchon vom Publikum geſchätzt, neue lebhafte
Anerkennung erntete. Den beiden genannten Herren

aber reihten ſich die übrigen Mitwirkenden würdig
oder vielmehr luſtig an, ſo daß die geſammte, offen
bar wohlvorbereitete Aufführung durchaus glücklich
und mehr als befriedigend verlief. Jn erſter Linie

denken wir hierbei allerdings an das Spiel und
nicht an den Geſang, doch können wir ſagen, daß

dieſer für eine Operette wie „Flotte Burſche“ völlig
genügend erſchien, zumal es an einer tüchtigen und
geſchickten Leitung nicht fehlte.

(Aus dem Theaterbureau.) Morgen
bringt die Direction eine Poſſe von gutem Schrot
und Korn „Hopfenraths Erben“ zur Auffüh
rung, deren Beſuch wir nur beſtens empfehlen können.
Es iſt ein Stück wirklichen Lebens, das ſich da in
gemüthvoller, zu Herzen gehender Weiſe vor uns
abſpielt. Montag gelangt das vorzügliche Kadelburg
Schönthan'ſche Luſtſpiel Die berühmte Frau“
zur Aufführung. Mit nächſter Woche beginnt dann
die Direction mit der Aufführung der Novitäten,
wie „Barfüßige Fräulein“, „Zwei glückliche Tage“,
„Don Juan“, „Heimath“ U. ſ. w. und dürfte da
durch das Intereſſe am Theater noch vermehrt werden.
Alle dieſe Novitäten können umſomehr empfohlen
werden, als die Direction nur Novitäten erworben,
die ſich fern von Frivolitäten halten.

Aus den Kreiſen Merſehnrg an QOuerſgrt.
s Lauchſtädt, 7. Juli. Am Dienſtag wurde

in dem Nachbarorte Schotterey der 6 Jahre alte
Sohn des Arbeiters Rocken dorf daher von dem
Geſchirre ſeines Vaters und zwar vor deſſen Augen
überfahren. Während der Knabe in die Schoß
kelle des Wagens zu ſteigen verſuchte, zogen die vor
denſelben geſpannten Ochſen an und der Bedauerns
werthe glitt vor ein Vorderrad des Wagens, welches
ihm über den Rücken hinweg ging. Das Kind trug
nach ver Hall. Ztg. eine bedenkliche Beſchädigung
der Wirbelſäule davon und mußte nach der Klinik
in Halle gebracht werden.

Jn Lauchſtädt ſtel am Freitag früh die
16 jährige Tochter des Glaſermeiſters K. beim Füttern
der Schwäne in den Schloßteich, wurde jedoch durch
zufällig vorübergehende Paſſanten ohnmächtig aus dem
Waſſer gezogen und nach einiger Zeit mit ärztlichem
Beiſtand wieder zum Bewußtſein gebracht.

s Schkeuditz 7. Juli. Unſer beliebtes ſtädti
ſches Kinderfeſt, an dem ſich auch verſchtedene
hieſige Vereine und Jnnungen betheiligen, findet am
9. und 10. d. M. in hergebrachter Weiſe ſtatt.

S Röcken, 6. Jali. Ende voriger Woche ge
rieth ein Arbeiter des hieſtgen Rittergutes, A. Her
furth, mit der linken Hand in das Getriebe der
Häckſelmaſchine und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er in eine Heilanſtalt nach Leipzig gebracht
werden mußte. Dort ſind ihm die zerſchmetterten
Knochen aus zwei Fingern gelöſt worden. Am
4. d. M. fuhr ein Knecht der hieſtgen Ziegelei an
eine Leiter, auf welcher ſich ein Kirſchpflücker, Nacht
wächter Roſenkranz von hier, befand. Derſelbe
ſtürzte infolgedeſſen von beträchtlicher Höhe herab,
wodurch er ſich Verſtauchungen der Hüfte und eines
Armes zuzog.

8 Altſcherbitz, 7. Juli. Der eand. theo]. mig.
Karl Naucke aus Halle iſt zum Anſtaltsgeiſtlichen
der hieſigen ProvinzialJrrenanſtalt ernannt worden.

S In Holleben überſuhr ein Wagen am 5. d.
das 3 jährige Söhnchen des Koſſaten Sch. ſo un
glücklich, daß das Kind todt aufgehoben wurde.

s Dem Oekonomen Ebiſſch in Niedercklobican
wurden am vorigen Sonntag Abend mittelſt Ein
bruchs gus ſeiner Vorrathskammer fünf ſchwere
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Zekehrte Polizeipräſtdent Keichter, daß zwar der in

der Spur ſein.
S. Von der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts wurde dieſer Tage die unverehel. Emma
Suwube aus Kriegſtedt wegen Diebſtahls im
wiederholten Rückſalle zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt

s Jn Eisdorfer Flur brannte kürzlich ca. 1
Morgen Weizen auf dem Stiele nieder über die
Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt geworden.

s Aus dem Kreiſe Querfurt wird unterm
G. Juli mitgetheilt, daß an dieſem Tage mit dem
Roggenſchnitt beginnen worden ſei. Die Ernte be
ginnt in dieſem Jahre infolge der Trockenheit daſelbſt
50 bis 12 Tage früher als ſonſt.

(Aus vergangener Zeit.) Am 9. Juli
1818 fand die Zuſammenkunft der Königs Friedrich
Wilhelm AUI., Kaiſer Alexander von Rußland und

Des Kronprinzen von Schweden
ſtatt. Hier traten die Fürſten zuſammen, die zuerſt
den Kampf gegen die Napoleoniſche Uebermacht auf
nahmen und hier wurde auch der Feldzugsplan in
ſeinen Grundzügen feſtgeſtellt.

Ebenen von Leipzig gelungen ſein werde.
Bekannt, wie dieſer Plan erfolgreich ausgeführt wurde,
wie thatſächlich in der Völkerſchlacht von Leipzig die

-hhteeeeee--- e
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 8. Juli. Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion heſchloß, die angeblichen

Entſcheidung ſiel.

Aeußerungen des Straßburger Polizei Präſi e
henten Feichter gegenüber einer Deputatton des
Vereins „Fedelta“ zum Gegenſtande einer Jnter
pellation zu machen. Wie aus Straßburg ge
meldet wird, erklärt der ſoeben vom Urlaub zurück

verſchiedenen Blättern beſprochene Empfang von
Mitgliedern des aufgelöſten Vereins Fedelta“
Kattgefunden habe, daß aber die Berichterſtattung da

über unrichtig ſei, und insbeſondere die Angaben
über eine Beſchimpfung einzelner Perſonen vollſtändig

erfunden ſeien (ſtehe unter Deutſchland).
Paris, 8. Juli. Nach 10 Uhr abends ſammelte
ſich geſtern eine zahlreiche erregte Menge auf der

Place de la Republik und in den angrenzenden

zu Pferde ſchritten gegen die Menge wiederholt ein
und nahmen verſchiedene Verhaftungen vor.

Straßen an. Polizeiagenten und republikaniſche Garde

Die
Menge ſtürzte mehrere Wagen um Und ſetzte einen
Kiosk. in Brand.

mann des Studentencomitees Carrère in ver
gangener Nacht von agents provocateurs überfallen

Und ſchwer verwundet worden. Gemeinderäthe und
Depulirte wollen die Angelegenheit zuſtändigen Orts
zur Sprache bringen. Jn einer Verſammlung von
120 ſozialiſtiſchen Vereinen wurde beſchloſſen den

klgemeinen Ausſtand vorzubereiten

Vermiſchtes.
(Brandunglück.) Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus

Rotterdam vom 7. d. gemeldet: Ein großes Brand
Unglück
Den kropiſchet Hitze verdampfte das zur Handſchuhwäſche

verwendete Naphta außergewöhnlich ſchnell und zog in den

Dort ein Zündhölzchen anſtrich, entzündete ſich das Navhta
nnd in wenigen Sekunden ſtand das ganze Haus in Flam
men drei Perſonen ſind in den Flammen umgekommen, drei
litten ſchwere Brandwunden.

(GUnglück bei Krupp.) In der Kruppſſchen Fabrik
Herunglückte am Freitag eine An ahl Arbeiter, die einen
Dampfleitungskanal reinigten, durch Einſtrömung heißen
Waſſerdampfes. Mehrere Arbeiter wurden getödtet

Vom Wikingerſchiff.) Das Wikingerſchiff iſt
Auf der Fahrt nach Chicago glücklich in Cleveland, Ohio,

angekommen. Die Mannſchaft wurde unter militäriſcher
Eskorte nach ihren Hotel geleitet und daſelbſt von dem
Bürgermeiſter namens der Stadt begrüßt.

S (Ein furchtbarer Brand das Naphtalagers)
iſt in der Stadt Kraslow, Gouvernement Wibesk, ent

ſtanden. Bei ſtarken Winde verbreitete ſich das Feuer über
300 Wohnhäuſer, faſt alle Kaufläden und Fabriken ſind ein

geäſchert, gegen 20 Perſonen ſind verbrannt; der Schaden
wird auf 5 Millionen Rubel geſchätzt. Das Feuer iſt durch
Anvöorſichtigkeit entſtanden.

(Das Grubenunglück bei Dewsbury.) Zehn
Bergleute, die ſich zur Zeit der Exploſion ſchlagender Wetter
am Dienſtag in der Thornhill Zeche befanden, ſind bis

Fetzt gerettet worden. Der Bergmann Sam Woods, deſſen
Leiche man aufgefunden hat, hatte vor ſeinem Tode mit
Kreide auf ſeinen Karren die Worte geſchrieben „Liebe
BDettie, lebe wohl. Du mußt Dir ſo viel wie mögſich durch
Zuhelfen ſuchen. Gott mbge uns beiſtehen.“ Seinen Namen
hatte Woods nicht mehr ausſchreiben können. Man fand
ihn mit der Kreide in der Hand.
In den Hundskagen.) Jm Kreiſe Neuſtadt in

Weßtpreußen hat es vor einigen Tagen gefroren, wodurch

in ſich hier die älteſten Leute nicht erinnern, daß
zegend im Juli noch Nachtfröſte heimgeſucht worden

interſchinken geſtohlen. Den Dieben will an auf

zu Trachenberg

Die gemeinſame Vor
ſchrift kautete: vorangehen, den Feind beſchäftigen,
ermüden, ſchwächen, aber einer Antſcheidungsſchlacht
Kusweichen, bis die Vereinigung ſämmtlicher Heeres
theile in Rücken des Feindes, vorausſichtlich in den

Es iſtS Fritz eiferſüchtig

Gegen 1 Uhr war die Ruhe wieder
Hergeſtellt. Wie die Blätter melden, iſt der Ob

fand heute in einer mitten in der Stadt liegen
den HandſchuhWaſchanſtalt ſtatt. Infolge der hier herrſchen

Pberſten Stock des Etabliſſements; als eine der Arbeiterinnen

en und Kartoffeln ſtrichweiſe beſchädigt wurden
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30000 Pfund Sterling befanden

Mit der „Victoria“ iſt auch der letzte

Regiment zu Fuß ein.

Oberkleider abgelegt

iſt. Der ſpäteſte große Nachtfroſt iſt zuletzt vor etwa 18
Jahren in der Johannisnacht vorgekommen.

(Großer Brand.) Jn dem Dorfe Grabow in
Mecklenburg ſind am 6. d. 16 Gebäude niedergebrannt,
zahlreiches Vieh iſt umgekommen.

Der letzte Boycott auf der „Victoria.“)
Träger eines Namens

verunglückt, der in gewiſſem Sinne zu einer Berühmtheit ge
worden iſt. Fred Boycott, einer der Seeoffiziere von
der Beſatzung der „Victorig“, war der einzige Sohn des
Kapitäns James Boycott, der die Veranlaſſung zur Bezeich
nung „Böoycottiren“ für eine ſoziale Achterklä
rung wurde. Kapitän James Boycott war im Jahre 1880
Pächter eines Gutes im Weſten von Jrlaud und weigerte
ſich, der Landliga beizutreten oder deren Geboten Folge zu
leiſten. Um ihn zu zwingen, wurde auf Beſchluß der Liga
ben Kaufleuten verboten, mit ihm zu handeln, den anderen
Pächtern, mit ihm zu verkehren, ſeine Arbeiter und Dienſt
boten warden mit Gewalt bewogen, ihn zu verlaſſen.
Kapitän Boycott ließ ſich nicht einſchüchtern, er wirthſchaftete
von da ab unter militäriſchem Schutz mit Arbeitern, die bei der

Liga waren, mußte jedoch 1881 die Pachtung aufgeben und
zog nach London. Daſſelbe Verfahren wandte die Landliga
ſpäter gegen alle ihre Gegner und Mißliebigen an und
nannte es nach dem Manne, an dem es zuerſt mit Erfolg
erprobt worden, Bohcott.

(Der jüngſte Lieutenant.) Prinz Eitel Fried
rich, der zweite Sohn des Kaiſerpaares feierte am 7. d.
ſeinen zehnten Geburtstag und hat ſomit den Zeitpunkt er
reicht, zu dem nach alten Traditionen die preußiſchen Prinzen
den Schwarzen Adlerorden und Lieutenantsrang erhalten.
Prinz Eitel Fritz tritt demnach heute in das erſte Garde

Wie ſehr er ſich nach der Uniform
ſehnte, zeigt ein liebliches Geſchichtchen aus früheren Jahren.
Als der Kronorinz zu ſeinem ſiebenten Geburtstage die
Uniform des 3. Garde Regiments erhielt, war Prinz Eitel

Der Wunſch nach einer gleichen Uniform
ſaß ſo feſt in ſeinen Köpfchen, daß der Kaiſer ſich genöthigt
ſfah, ihn zu beſtrafen Er ſchickte Eitel unter einen mit
einer Decke behängten Tiſch, wo dieſer ſich auch längere
Zeit ganz ſtill verhielt. Als der Kaiſer dann rach einer
Audienz wieder nach ihm ſah, hatte der Prinz ſämmtliche

Mit weinerlicher Stimme ſagte er:
„Wenn ich keine Uniform bekomme, will ich auch keine
Kleider mehr tragen Die Hoſchronik meldet leider nicht,
was es nun infolge dieſer neuen Jaſubordination gegeben
hat. Jedenfalls iſt heute die Sehnſucht des Prinzen erfüllt.

(Der Blitz) ſchlug am Donnerſtag in Bobingen bei
Augsburg in den Dampfk ſſel einer Kunſtmühle. Der Keſſel
explodirte Ein Mann wurde getödtet, drei Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

(Hinrichtung.) Mittels Guillotine wurde am
Freitag früh im Hofe des Juſtizgebäudes zu Chemnitz der
Dienſſkrecht Tannert hingerichtet, welcher im Waldheimer
Zuchthauſe einen Aufſeher erſtochen und zwei andere Beamte
ſchwer verwundet hatte.

(Ein unvorſichtiger Reiſender.) Am Sonna
bend ließ ein Auſſig paſſitender Fremder auf dem Bahn
hofe eine Taſche liegen, in der ſich nicht weniger als

Als der Fremde
den Verluſt gewahrte und unverzüglich an Ort und Stelle
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Feuerwehrleute ſind ſchwer verletzt.

lebte von jeher auf großem

mehr Hetrügereien.

eilte, war die Taſche ſpurlos verſchwunden. Selbſtverſtänd
lich wurden die geſammten Sicherheitsorgane aufgeboten,
doch bisher ohne allen Erfolg.

Ein verheerendes Schadenfener) brach am
Mittwoch Abend 8 Uhr in Alkona im vierten Stockwerk
der Kaffeeſortir- Anſtalt von Stücken u. Andreſen in der Elb

ſtraße 71—81 aus, verbreitete ſihh dann nach beiden Seiten
hin und ergriff die großen Getreideſpeicher von Georg Wöhnert

ſowie andere Nebenläuſer bis an die Elbe hin. Von Ham
bürg waren mehrere Dampf und Sch ffsſpritzen zur Hilfe
leiſtung herbeigerilt, denen es bald nach Mitternacht gelang,
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Zwei Altonger

Gegen 400 Perſonen
ſind durch den Brand beſchäftigungslos geworden. Die
Speicher, in denen der Brand noch eine Zeit fortdauern
dürfte, ſind völlig verloren. Der Schaden wird auf mehrere
Millionen geſchätzt Die in der Nähe auf der Elbe ankernden
Schiffe wurden rechtzeitig fortgeſchafft.

Ein Schwindler pagar.) Aufſehen erregt in Char
lottenburg die Verhaftung des Schlächtermeiſters Leon
und ſeiner Frau. Er beſaß früher ein Geſchäft in Berlin,

Fuße, huldigte dem Rennſport
und dem Spiel, hielt ſich Fuhrwerk und hat u. a. Pferde
für mehrere tauſend Thaler eingekauſt. Sein Schwiegervater
zog ſich von ihm zurück, weil er ein ſchlimmes Ende voraus
ſah. Jm Jahre 1891 verheirathete ſich Leon mit der gleich
falls mittelloſen Wittwe eines Lübecker Arztes Dr. Ledder
boge, welcher ſich mitſannmt ſeinem Kinde vergiftete. Die
Doetorwittwe machte rot ihrer Mittelloſigkeit ſehr große
Anſprüche. Nachdem im Jult vorigen Jahres das Berliner
Geſchäft ausgepfändet worden, verzog das Paar nach Chax
lottenburg, wo es acht Zimmer inne hatte. Das Geſchäft
gab Leon auf die faſt fürſtliche Einrichtung wurde für
20000 Mk. entnommen, um dadurch den ſchlechten Ver
mögenszuſtanb zu verdeck Das Leben beider Ehegatten
muß Unſummen verſchlungen haben. Leon hatte in einem
Fabrikbeſitzer bei Magdebarg, einem Millionär, einen ſehr
freigebigen Gö
nicht gqus; denn Frau Leon brauchte ſeit Dezember v. J.
allein 1000 Mk. für Kleider

Unter der Vorſpigelung, daß Frau
Leon Erbin eines Vermögens von 300090 Mk. ſei, er
ſchwindelte L. ſich nach und nach die Summe von 150 000
Mark. Leon hatte außerdem eine Fabrik ſog. Kellerwechſel
errichtet. Der Prozeß dürfte einen großen Umfang annehmen.

(Goldfieber.) Die kürzliche Entdeckung von Gold
adern in der Nähe von Coolgardie, im Weſten von Auſtralien,
welche 9000 Unzen Gold lieferten, hat die Veranlaſſung
dazu gegeben, daß eine Menge Leute nach dem Goldlande
ſtrömen, und zwar nicht nur aus der umliegenden Städten,
ſondern auch aus den benachbarten Colonien. Augenblicklich
befinden ſich ſchon 1400 Perſonen auf dem Goldfelde, und
die Mehrzahl von ihnen ſoll auch Gold gefunden haben.
Von Melbourne gehen jetzt beſondere Dampfer nach dem
Weſten von Auſtralien ab und viele Gologräber und un

der Gegend zu verſuchen.
Gur Choleragefahr.) Am Mittwoch ſind in dem

Arrondiſſement Ton lon 7 Cholera Er krankungen und 2
Todesfälle an Cholera vor
Correſpondenz meldet Al
choleraberdäch
ſcheint

Szatmar werden ntehrere

önner, allein die keedirten Summen reichten

Das Ehepaar verübte nun

Amett. Die „Bubapeſter

unter den Jngenieurtruppen ausgebrochen.

port, werden gut gepflegt und in jeder B

Quarantäneſtation El Tor dieſe Woche erwartet. Man
ſchätzt die Geſammtzahl der Pilger, die ſeit Juni an der
Cholera geſtorben ſind, auf über 5000. Nach Meldung aus
St. Louis am Senegal brach in Podor (Arrondiſſement
St. Louis) die Cholera aus. Nur die Schwarzen werden
bis jetzt von der Krankheit betroffen. Die tägliche Durch
ſchnittsziffer der Sterbefälle beträgt fünf.

(Unvorſichtiges Hantiren in einem Boot)
auf der Hovel bei Gatow hat, nach dem „Anz f. d.
Havell.“, am Donnerstag zwei Perſonen den Tod gebracht.
Ein Berliner war mit ſeinem Sohne auf die Hafel hinaus
gefahren, um Waſſerroſen zu ſammeln. Dabei müſſen ſie
ſich wohl zu tief über den Rand des Kahns hinausgebeugt
haben, ſo daß der Kahn plötzlich kenterte und beide ins
Waſſer fierlen. Den Verunglückten konnte nicht rechtzeitig
Hilfe gebracht werden, ſo daß ſie beide ertranken. Die
Verungläückten ſind der Gürtlermeiſter L. aus der Strelitzer
Straße und ſein fünfjähriger Sohn.

(Während den Schießübungen) explodirte am
Donnerstag bei Eggendorf (Wiener Neuſtadt) durch unvor
ſichtiges Vorgehen der Mannſchaft eine Bombe; zwei, nach
anderen Meldungen drei Artilleriſten wurden ſchwer, drei
leicht verletzt.

(Durch die Unvorſichtigkeit einiger Schüler),
die zu ihrem Vergnügen Feuer angelegt hatten, iſt am
Dienſtag bei Oldenburg in den mit Föhren dicht be
wachſenen Oſenbergen ein großer Waldbrand entſtanden.
Das Feuer verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit über
die mit dürrem Moos bedeckte Fläche, ohne daß die Schüler
es aufzuhalten vermochten, und bald züngelnden an den
hohen Föhrenſtämmen die Flammen empor. Es wurden
im Hofdienſte die Bewohner der benachbarten Ortſchaften
entboten, ohne daß man jedoch des Feuers Herr zu werden
vermochte. Der ſcharfe Oſtwind trieb die Flammen mit
großer Schnelle von dem ſogenannten Kiſtenberge, auf dem
ſich der Ausſichtsthurm befindet, gegen Weſten, die ſchönen,
im beſten Wachsthum befindlichen Nadelhölzer fielen hier
zum Opfer. Durch den Drayt wurden Hilfsmannſchaften
von Oldenburg zur Hiffeleiſtung herbeigeruſen doch war
auch durch dieſe Verſtärkungen dem Feuer nicht Einhalt zu
thun. Es verbreitete ſich ſogar über das benachbarte
Borkenfuhrer Holz, eines der beliebten Ausflugsgehölze des
Großherzogthums, wo es ebenſo zerſtörend zu wirken be
gann. Erſt nach vieler Mühe und Arbeit gelang es, dem
Feuer Einhalt zu thun.

Eine unbegreifliche That.) Jm Wartezimmer
des Juſtizpalaſtes zu Genf feuerte kürzlich der 62 jährige
Genfer Maler Mox Baud einen Revolverſchuß gegen den
Gerichtspräſidenten Pauly ab. Baud hatte kurz vorher vor
dem Civilgerichte einen Prozeß verloren. Die Kugel, die
dem Angeſchoſſenen in die rechte Hüfte drang, konnte noch
nicht entfernt werden, ſo daß der Verwundete, der ſofort
ins Hoſpital geſchafft wurde, in äußerſter Lebensgefahr
ere Der Attentäter har ſich freiwillig der Polizei
geſtellt.

Gedenkliche Zeichen der „Zeit.“) Jn Kopen
hagen iſt vor einigen Tagen eine ſehr bedenkliche Meuterei

Dieſelben haben
Marſchübungen zweimal täglich vormittags und nachmittags,

können aber von 2—5 Uhr die Kaſerne verlaſſen. Als die
Soldaten nun letzthin zur Nachmittagsübung ausrücken ſollten,
waren von drei Compagnien nur fünf Mann anweſend, die
übrigen waren in die Kaſerne nicht zurückgekehrt. Erſt um
10 Uhr abends kamen ſie zurück. Sie wurden verhört, und
es ſtellte ſich heraus, daß ſie dieſen Streik in Scene geſetzt
hatten, um gegen die Nachmittagsübungen, welche erſt vor
einigen Monaten von dem neuen Befehlshaber eingeführt
wurden und den Soldaten ſehr läſtig ſind, zu proteſtiren
Augenblicklich ſind die Rädelsführer, 20 Mann, verhaftet,
und in dieſen Tagen werden Verhöre mit 150 Mann, die
in der Sache verwickelt ſind, abgehalten. Die Schuldigen
wo nach dem Befehl des Kriegsminiſters ſtreng beſtraft
werden.

(Alterthumsfund.) Bei Bunnik in Holland ſind
vor einigen Tagen Ausgrabungen begonnen worden, um
feſtzuſtellen, welche Ausdehnung das dortige römiſche Lager
gehabt habe. Die Arbeiten haben jetzt erfreuliche Ergebniſſe
geliefert. Nahe bei Fort Vechten iſt man in ziemlicher Tiefe
auf ein noch wohlerhaltenes Schiff geſtoßen. Unweit dieſer
Fundſtelle wurde eine Menge römiſcher Speere ausgegraben,
zahlreiche HKrüge, Woeffenſchmuck und Münzen von Kaiſer
Nero und Vespaſian. Aus dieſen letzten Funden kann man
erſehen, zu welcher Zeit das Lager vornehmlich benutzt
worden iſt. Eine Menge Thierknochen iſt ebenfalls geſammelt
worden. Die Arbeiten nehinen einen rüſtigen Fortgang und
e ein ganzes Muſeum römiſcher Alterthümer zu
iefern.

Ein neuer Sprengſtoff.) In Gegenwart zahlreicher Sachverſtändiger, Vertreter be eron e e
Jnvuſtrieller wurden dieſer Tage in Harzburg in den Stein
brüchen Verſuche mit einem neuen Sprengſtoffe, dem
Dahmenit (Erfinder iſt ein Ingenieur v. Dahinen in
Weſtfalen) vorgenommen. Das Dahmentt ſteht, den an
geſtellten Verſuchen zufolge, dem Dynamit an Kraftwirkung
nicht nach, ift aber, wie verſichert wird, in der An wen dung
vollſtändig gefahrlos.

(Auch ein Zeichen der Zeit.) Ungeſähe 40000
Wohnungen ſollen gegenwärtig in Berlin zu vermterhen ſein,
ein Angebot, wie ſolches noch bei keinem Quartalswechſel in
der Reichshauptſtadt zu verzeichnen iſt. Die Zahl der in
Neubauten zum Oktober d. J. beziehbaren Wohnangen ſoll
ebenſo groß ſein, wie die Anzahl der durch Kündigung frei
werdenden Miethsräumen. Auch Läden ſtehen in großer
Anzahl keer.

Ein weißer Diamant) von 971 Karat ſoll, wie
den „Hamb. N.“ aus London mitgetheilt wird, auf Grube
Newjagers Fontgine Compagnie im Oranje-Freiſtaat am 30.
Juni, 13 Stunden vor Uebergabe der Grube an eine andere
Kompagnie gefunden worden ſein. Eswürde dies der größte
Diamant der Weit ſein.

In Bezug auf das Rauchen) haben ſich die Da
men wöhl nirgends ſo ſehr emanzißirt, wie in Rußland.
Dort iſt das Rauchen in Domenkreiſen ſo allgemein üblich,
daß ſich der ruſſiſche Verkehrsminiſter, wie der „Peſter Lloyd
meldet, veranlaßt geſehen hat, anzuordnen, daß alle Eiſen

en r Und viele e bahnzüge auch „Rauchkupees für Damen“ führen müſſen.
beſchäftigte Perſonen verlaſſen die Stadt, um ihr Glück in (Die Einnahmen eines Elefanten.) Was

der Unterhalt eines Elefgnten koſtet, davon machen ſich wohl
die Wenigſten einen richtigen Begriff. Alle Elefanten, die
in Indien als Zugthiere Verwendung finden für das Geſchltz
der britiſchen Truppen oder als Laſtthiere für den Tra

behandelt.
für den Wärter mit eingerechnet.a



g gebracht, was er
beanſpruchen darf ſo kann man von ihm ſagen, ganz wört
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Elefanten iſt ſicht einmal in An
für ſeine Arbeitskraftu

lich genommen, daß er in der That ein kleines Miniſtergehalt
verſchlingt aber auch ehrlich verdient hat.

(Daß die Karpfen ein hohes Alter erreichen),
iſt bekannt, aber es iſt oft ſehr ſchwer, ihr Alter feſtzußellen.
Jm Teiche des dem Herzog von Arenberg gehörigen Parkes
zu Enghien (Hennegou) hat man jüngſt einen gewaltigen
Karpfen gefangen, welcher an einem ſeiner Kiemen einen
goldenen Ring trug mit der Jnſchrift, die beſagte, daß
„dieſer Karpfen im Jahre 1802 unter dem Conſulate
Bonapartes in den Teich geſetzt worden war.“ Der Karpfen
wurde ſofort wieder in den Teich geworfen.

Gertchtsvwenhand lege ges

Erfurt. 6. Juli. Ein gemeingefährlicher Verbrecher
der 23 jährige Schloſſer Friedrich Uhlig aus Mitſchelsdorf
in Sachſen, wurde vom hieſigen Schwurgericht geſtern
wegen verſuchten Todtſchlages er hatte in der Nacht
zum 6. März in Waltersleben bei Erfurt auf einen Wächter
geſchoſſen zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Tags
zuvor hatte er, wie man der S. Ztg. berichtet, in Gotha
wegen Hehlerei 4 Monate Gefängniß erhalten und heute
wurde er nach Plauen im Vogtlande gebracht, um vor der
dortigen Strafkammer ſich wegen verſchiedener ſchwerer und
einfacher Diebſtähle zu verantworten. Außerdem wird Uhlig
von der Staatsanwaltſchaft zu Chemnitz wegen Raubes
ſteckbrieflich verfolgt.

Berlin, 4. Julk. Der Knabenmörder Kappler,
der vor ſechs Wochen, wie gemeldet, einen fünfjährigen
Knaben ermordete, wurde am Dienſtag dem Schwurgericht
am Berliner Landgericht II. vorgeführt. Der 27 jährige
Barbiergehilfe Ernſt Kappler machte vor Gericht keineswegs
den Eindruck, als ob er ſeine That bereue; ſelbſt als die
Mutter des ermordeten Knaben, den er durch Süßigkeiten
an ſich gelockt, dann erdroſſelt und in entſetzlicher Weiſe
verſtümwelt hatte, weinend und händeringend zum Saale
hinauswankte, verrieth das ausdrücksloſe Geſicht des An
geklagten keine Spur von Gemüthsbewegung. Die Oeffent
lichkeit wurde ſofort nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dern Publikum gegenüber keine Verantwortung

Gbſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Communal Anpflanzüngen vor dem

l

Angeklagten noch einm
ſuchen zu laſſen, hatte der

Berlin, 4. Juli.

Der Gattenmord- Prozeß
gegen die Wittwe Emilie Amalie Zillmann aus Hammer
wurde heute zu Ende geführt. Die Ausſagen der Zeugen
und Sachverſtändigen ſtellten zweifellos klar, daß die An
geklagte ihren Mann, den Zimmermann Zillmann, durch
Phosphorlbſung vergiftet und den Leichnam aufgehängt hat.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf Schuldig des
Mordes, das Urtheil des Gerichtshofes auf Todesſtrafe.
Die Angeklagte legte kein Geſtändniß ab und zeigte auch
keinerlei Gemüthsbewegung.

Schweidnitz, 6. Juli. Das Schwurgericht ver
urtheilte den Bürgermeiſter Schruttke aus Friedland
wegen Unterſchlagung von 5600 Mk. und Urkundenfälſchung
zu zwei Jahren Gefängniß

Literatezr, Keresſe u Wiſſerrſchefs.
Bilder aus dem amerikaniſchen Leben ſtehen

jetzt anläßlich der Chicagoer Weltausſtellung auf der Tages
ordnung und mit Jntereſſe erſährt man von den zahlreichen
Wundern der neuen Welt. Einen feſſelnden, eigenartigen
Beitrag über eine wichtige, aber in das Geſichtsfeld des
Touriſten ſelten fallende Erſcheinung bietet das neueſte Heft
von „Zur Guten Stunde“ (Berlin V. 57, Deutſches
Verlagshaus Bong Co.) in dem Aufſatze von Max
Lortzing über Schmuggel und Polizei im Hafen von
New York. Der ſpannend geſchriebene Artikel wird von

einigen dramatiſch- bewegten bildlichen Darſtellungen der
Hauptſcenen von der Hand des bekannten Marinemalers
W. Stöwer begleitet. Dem Sommervergnügen iſt im
gleichen Heſte eine Schilderung von A. Weſtphalen gewidmet,
die uns die Thierkarawane des Zoologiſchen Gartens
zeigt. G. Buß plaudert über das Haar in der
Mode ein ganz zeitgemäßes und intereſſantes

HausVerkauf.
Das den Erben der verſtorb. Frau aufen e e

r

childer fort
der Fürther Spiegelbelege vor.
von „Zur Guten Stunde fe
von Otto Grashey „Die Jagd im Hochgebirge“, mit
prächtigen Jlluſtrationen von J. Schmitzberger verſehen. A.
O. Kaußmann ſchildert die Küche und Keller an Bord
eines Schnelldampfers, und weiterhin finden wir in einer
Anzahl kleinerer Aufſätze verſchiedene Fragen der Zeit be
handelt. Zu den großen Romanen „Die Pflicht gegen ſich
ſelbſt“ von F. v. Zobeltitz und „Fieberndes Blut von
H. Heiberg tritt eine neue Erzählung von eigenartigem
Reiz „Berühmt“, Novelle von Hedwig von Moltke
Die Jlluſtrirte KlaſſikerBibliothek, die Gratisbeilage von
„Zur Guten Stunde“, enthält die Fortſetzung von D.

rika
n HJm vorhergehende

Ubland's Gedichten und Dramen. Preis des Vierzehntags
heftes 40 Pf.

WgleeWegtchge.
Halle, 8. Juli.

Preiſe wit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg et
Weizen, ruhig, 153-159 Mk. feinſter märkiſcher ber

Notiz Rauhweizen 151 159 Mk. Roggen, matt, 142 big
145 k. Gerſte Brau ohne Handel feinſte
S Mk., Auttere 128--140 Mk. Hafer, ruhig, 180 188
Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot. Dongn e
m als 126--136 Mk. Rabs, 204—218 Mk. Rübſen
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Vikſorige, ohne Handel,

Sorten billiger, Mafsſtärke, einſchließl. Faß brutto,

weit 70 A. Ware

90 Stück Kangrienhähne
halber billig

ion
efte

ſſelt unſer Intereſſe ein Aufſatz

Nachtrags vom 14. April 1882 erhält am

Seckung eines Fehlbetrages im Kirchkaſſen

Farntlien Nachrichten.
Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach langen

ſckwerem Leiden meſne liebe Frau, unſeregute Mutter Roſalie Linke im 57. Lebens
jahre, was wir hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Franz Linke und Kinder.

Merſeburg, den 8. Juli 1893.
Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr

von der Breiteſtraße 17 aus ſtatt.

TWodes-Amzeige-
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unſere liebe Mutter unnſilſe
Düetze nach kurzem Leiden Freitag Nach
mittag 2 Uhr ſanſt entſchlafen iſt. Um ſtilles

Klauſenthor, auf dem Gerichtsraine,
hinter der weizen Mauer und auf dem
Wege von der Klauſe nach der Königs
mühle ſoll

Mittwoch den 19. Juli er.
vormittags 11 Ahr,

im Commungalbüreau öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt
lich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5. Juli 1893.
Die Oekonomſe Deputation

Durchſchnitesmarktpretſe
für den Monat Juni 1893.

Beileid bitten die trauernden Geſchwiſter
Karl Dietze.
Auguſte Nitſchke geb. Dietze.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
4 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der innigſten Theil
nahme bei dem Dahinſcheiden unſeres lieben
Bruders ſagen hiermit Allen ihren aufrichtigen
Dank. Jm Namen der Hinterbliebenen

Geſchwiſter WIbe-

Amtliches.
Nachſtehender Nachtrag zu dem Statut

für die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg vom
16. November

Dezember 1874:
Der S 12 des Statuts in der Faſſung des

Schluſſe folgenden Zuſatz
Die ſtädtiſchen Behörden ſetzen den ge
ringſten Zinsſatz für Sparkaſſen Darlehen
feſt. Zu einem niedrigeren als den feſt
geſetzten Zinsſatz darf das Curatorium
Sparkaſſengelder nicht ausleihen.
Merſeburg, den 28. April 1893.

Der Magiſtrat.
(gez) Reinefarth.

Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.
Magdeburg, 9. Juni 1893.

8

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen
(gez) von Pommer Eſche.

wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht.
Merſeburg, den 30 Juni 1893.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Kirchengemeinde St. Thomae hier
wird hierdurch bekannt gemecht, daß zur

Erst pro 1893,/94 die Summe von 650 Mark
ch eine einmalige kirchliche Umlage mit
Genebmigung des Herrn Regierungs Prä
ſidenten aufgebracht werden ſoll.

Die Kirchenſteuer Heberolle liegt vom
9. bis 22. Juli 1893 bei unſerem Rendanten
Herrn Peter, Neumarkt Nr. 21 hier, zur Ein

cht gus.
Der Kirchendiener Bergmann iſt beauf

trat nach Ablauf dieſer Friſt die Steuer
Ztltebden betreffenden Gemeinde Mitgliedern
n und iſt derſelbe auch ermächtigt,

ie etrige in Empfang zu nehmen.
Merſet irg, den 8. Juli 1893.

DerGemeinderirchenrath vonsſSt. Thomae.
S Teuchert

A. A.Weizen, p. 100 kg 1651Heu, pro 100 g. 913
Roggen, do. 15 Kindſl. (von derGerſte, do. 1820 Keule), pro kg 135
Hafer, do. 17 69 Bauchfleiſch do. 125
Erbſen, gelbe do. 19 Schweinefl. do. 135
Bohnen, do. 17 50 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. er e do. 125
Karroffeln, do. 563 Speck (ger.), do. 180
Richtſtroh, do. 475 Butter, do. 238
Krummſtroh do. 318 Eier, pro Schock 320

Merſeburg den 30. Juni 1893.
Der Magiſtrat. J. V.: Pr. Anſchütz.

Auuetiom
im ſtädriſchen Seihhanſe zu

Merſeburg
Mittwoch den 9. Auguſt 18983,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 48901
bis 50300, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merxſeburg, den 9. Juli 1893
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Flomtage dem 96. Mull erw. von

vormittags 9 Uhr ab, verſteigere ich im
Wolf ſchen Gaſthauſe zu r e s e
vorausſichtlich beſtimmt:

großen Polen verſchiedener
WagLrerr, als: irdenes Geſchirr,
Stränge, Korbſtricke, Teller, Schüſſeln,
Kaffeetaſſen, Hoſenträger, Rockzeuge,
Leinewand, Flanell, Barchent, Corſets,
Strümpfe, Tabakspfeifen, Pantoffeln,
Tücher, Spitzen Litze, Schürzen, Shlipſe,
Zwirn, Baud, Garn, Borde, Schnur,
Seide, Nägel, Zwecken, Beſen, Spazier
ſtöcke, Sicheln, Senſen, Dtzd. ſilberne
Löffel und vieles andere mehr

gegen Baarzahlung.
Die Auction wird eventl. am A1, Juli,

vormittags 10 Uhr, fortgeſetzt.
Wanne Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.
Cinige Schock Streuſtroh

ſtraße La belegene Haus mit

fort preiswerth verkauſt werden
durch den Auctions- Commiſſar

Carl nan s en inMerſeburg.
Verſteigerung.
Montag den 10, Juli er., vormittags

7 Uhr, verſteigere ich zwaugsweiſe in
eins elhhbher ger Wluux-

4 y i12 Morgen Roggen auf dem Halme.

Verſammlungsort: Förſter's Gaſthof in
Keuſchberg.

Merſeburg, den 7. Juli 1873.
Wag, Ger.Vollz.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Wallendorf ſoll
Montag den 10. Juli d. J.,

nachmittags 5 Ahr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine.
Wäallendorf, den 29. Juni 1893.

Der Gemeinde Vorſtand.
43 528Obſtverpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde und Kirche
zu Creypan ſoll

Somma bemdl dem I. Duuli,
nachmittags 5 Uim Heyne'ſchen Gaſthofe verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Ereypau, den 8. Juli 1893.

Ein zu mehr als 697 verzinsl.

Hausgrundſtück in der Hälter

Franglee gehörige, Marien

Seitengebände, Garten c. ſoll ſo

Oetober zu beziehen

ſtraſze iſt bei 1000 Thaler An
zahlung ſofort zu verkaufen durch

ar ümalefsceln, am
Nenmarktsthor

2006 gr.
feinſtes Oder-Wieſenhen
verkanſe ab Wahnhe Merseburg.

MottkKo ws y.
Proben und Preis ſind bei Herrn

C. u ouclel, Gottbardtsſtr. 45, anzuſehen.

Kleine Tiſchlerwerkſtatt
zu misthen geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
angabe in der Exped. dieſes Blattes unter

bat noch abzugeben A. Murwä la
Redaenon, Druck und Lerlag von T. Rohner in Merſeburg.

0 6 niederzulegen.

Müme gute junge Melkziege,
ſowie ein Ziegenbock ſind umzugshalber preis
werth zu verkaufen bei

Lüehbraann, Bürgergarten,

Ein Haus
zu verkaufen Sand Nr. G.

Kaninchen
ſind zu verkaufen Oelgenbe S.
Junge Kaninchen

ſind zu verkarfen Oberbreite ſtraße 14
Ein junger Wachtelhund,

langhaarig, iſt zu verkaufen. Zu erfragen in
Expedition d. Blaftes.

Ein Paar Läuſerſchweine
S ſtehen zum Verkauf

Gr Clobigkaner Str. 11.
Ein halber Morgen Korn

ſoll auf dem Stiele verkauft werden. Zu er
ragen in der Exved, d. Bl.

fh Neue blau Kartoffelnſehr ſchön, zu verkaufen bei
n rl Becelkkern, Johannisſte. S.
Mime Rlechbadewanne

für Erwachſene wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten unter C. L. G in der Exped. d. Bl
erbeten.

werden zur I. Hypothet auf ein Landgrund
ſtück im Werthe von 25000 Mk. geſucht. Nach
dieſer Hypothek ſtehen noch 8000 Mk. feſt ein
getragen. x

Offerten unter L. N. an die Exped. d. Bl.
Größere und eine kleinere Wohnung iſt

theils gleich, theils I. October zu beziehen.
Näheres Lauchſtüdter Str. 16.

Ein Logis im Preiſe zu 26 Thlr. zu ver
miethen und J. October zu beziehen

Oberbreiteſtraße 22.
Eine kleine Wohnung (16 Thlr.) iſt zum

Unteraltenburg 42.
Zwei Logis nebſt Zubehör zu vermtethen

und 1. October zu beziehen
k. Sixtiſtra e 13.

Mäünmn o
iſt zu vermiethen und I. October zu beziehen

Brühl 6
Mehrere Logis ſind zu vermiethen und ſo

fort oder 1. October zu beziehen. Zu erfragen
Annenſtraſte 5, part l.

Ein Logis iſt zu vermiethen und kann
1. Oetober bezogen werden

Nenmarkt 62.
Halleſche Str. 20 iſt die J. Etage zu

vermiethen und zum
I. October zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Siuben,
2 Kammern 2e., iſt zu vermiethen und per
1. October d. J. zu beziehen

Aohennissfrasse Nr. G
S Grashaner

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
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